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Die Parteiwirren
Vie verlrauensvollen Demokraten

Parteivorstand der Demokratischen Partei
h,-

'" am Montag bei seiner Tagung in Berlin nach einer
kündigen Sitzung folgende Entschließung an :

Parieivorstand der Deutsch - Demokratischen Partei billigt
^ .Perbalten der Reichstagssraktion bei den Abstimmungen im

Der Parteivorstand bat zu der Reichstagsfraktion und zu
.« motraliidjcn Wirtschaftsminister das Vertrauen , daß sie in

>,zirßigen Kombination die Grundsätze der Partei wahren und
,j,- . rtwaigen Verletzungen mit Entschiedenheit die Folgerungen

werden .
^ Verlauf der Sitzung forderten zahlreiche Redner

Artigen Austritt der demokratischen Fraktion aus
iL Legierung. Die Mehrheit ging jedoch andere Wege. Sie' vertrauen . . .
1»̂ lin , g. Mai . lFunkdienst . ) . Die am Montag von dem Vor -

ji .iw- » %tt jb r demokratischen Partei angenommene Entschließung wurde
Stimmen bei 14 Enthaltungen angenommen .

iß
‘

15tj Verlauf der Diskussion batte der demokratische Staatsfckre -
^ ttQ

m. preußischen Ministerium des Innern , Dr . Abegg , einen An -
« r ^ wgereicht , nach dem der demokratische Reichswirtschaftsinister
« >10,' " US dem Kabinett zurückgezogen und Brüning die Eefolg -

^ , Gekündigt werden sollte . Dietrich widersvrach diesem Ansin -
«a n fügte mit großer Schärfe hinzu , er würde nicht aus dem

^
"lett ausscheiden , auch wenn der Antrag Abeggs angenommen
E" lallte . Abegg zog seinen Antrag daraufhin zurück.

^ Uonalsozialisten - rohen Sen Oeuljch -
nalionalen

von dem deutschnatioaalen Reichstagsabgeordneten^ r«»z für den Landesverband Berlin herausgegebene Wo-
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chenschrist Deutscher Volksbote enthält in ihrer neue¬
sten Nummer folgendes Schreiben von nationalsozia¬
listischer Seite an die Adresse der Berliner Deutschnatio¬
nalen :

»Stellen Sie sofort die Angriffe gegen uns ein . Wenn nicht ,
dann wird keine Mitgliederversammlung ohne Störungen bei
Ihnen verlausen . Speziell Moabit und Wedding werden unter
Feuer genommen . Durch einen Ihrer Kamvfgenosien und Aoung -
vlanbekämpscr sind wir in den Besitz einer genauen Mitgliederauf¬
stellung gekommen . Es liegt an Euch , wollt Ihr den Kampf ,
dann los .

S .A . Stoß -Trupp 5—8 A—E ."

Ein Beweis dafür , daß die deutschnationale Saat aufzu¬
gehen und sich gegen ihre Urheber auszuwirken beginnt . Das
haben die Deutschnationalen von ihrer jahrelangen Ver¬
hetzung . Die Nationalsozialisten quittieren den Deutschnatio¬
nalen nun mit „Hagen-Dank" .

Brünings Veulungsverfuch
Dortmund , 5. Mai . (Eig . Draht .) Auf dem hier am Montag ab -

gchaltenen Parteitag der westfälischen Zentrumspartei äußerte sich
Reichskanzler Brüning nach einer bei ihm bereits zu einem zweiten
Bedürfnis gewordenen Polemik gegen die sozialdemokratische Presse
und der von ihm schon so oft gehörten Feststellung , daß seine Re¬
gierung „keine Rechtsregierung " sej , u . a . über die Ostbilfe und die
künftige Finanzpolitik : „Es bandelt sich bei der Ostbilfe, " so führte
Brüning aus , „nicht um Subventionen für den Großgrundbesitz ,
sondern um die Rettung der Landwirtschaft des Ostens , besonders
der Siedler vor dem Zusammenbruch , der eine politische Krise erster
Ordnung bedeuten würde .

" Er habe den ehrlichen Willen , mit Hilfe
des jetzigen Parlaments alle notwendigen Reformen durchzu -
fübren zur Wiederbelebung des wirtschaftlichen Lebens , der Besse¬
rung der sozialen Verhältnisse und zur Erhaltung der Demokratie
und ihrer Gesundung .

Nach öandhis Verhaftung

Stfi
ltAs

0* mumqu6 Ser Negierung von Nombag
^ ndhis Gattin erklärt» die Bewegung geht weiter

5. Mai (Erg . Draht ) . Die Festnahme Gandhis er -
»l^ durch de„ Distriktsmagistrat von Jalalvur , der vom Polizei -

des Bezirks , seinem Stellvertreter und 20 bewaffneten

{
n begleitet war . Das Detachement , das im Wagen von Ja -

*>n. Karadi gefahren war , traf dort um 12 .45 Uhr nachts
Ich^Atzldbi schlief bereits und wurde durch das Aufblitzen der

Taschenlampe geweckt. Er fragte , was man von ihm
u^d forderte , nachdem er über den Zweck des Besuches un -

rr« j! Kenntnisnahme von dem Haftbefebl . Dieser kourde

igAj £t«, p
n> worauf sich Gandhi , ohne Widerstand zu leisten , anklei -

iein tragbares Spinnrad iqit und überreichte vor
"^ brung einem seiner Anhänger einen für Lord Jowin be-

Brief .
ö "itbesehl , auf Grund dessen Gandhi festgenommen wurde ,

l 1 %ei öus ’ bie Regierung die Tätigkeit es zu Verhaftenden
^ »an

°^ is betrachten müsse , werde ihm nach Maßgabe der Or -

« tio
nom 2ahr « 1827 eine Freiheitsbeschränkung auferlegt .

^ "Scne Ordonnanz sieht die Möglichkeit vor , gewisse Per «
!*>ii>,f^ en ohne gerichtliches Urteil in Haft zu halten . Als Auf -
"’

iftint
#tt für Gandhi ist das Perado -Eefängnis in Puna be-

st^ stg/ ^ ^ icht von der Verhaftung wurde in Bombay durch die

WtR ^ " bhis schnellstens bekanntgegeben . Man lenkte die
^ dz^ ^ " keit der Bewohner durch Schellengeläut « auf sich . Die

j
** eig ^

" Gandhis wurden aufgefordert , den Montag und Diens -

^ forbT +
lcrtaae (öartai ) zu begehen . Die Regierung von Bom -

> ^ isttent
E iosort zwei Detachement des englischen Ost -Lankashire -
“n und brachte sie im Zentrum der Bezirke unter . Mo -

"uillen mit Freiwilligen bemannt , fuhren durch die

^
^i« "kfizielleu Kommunique über di « Verhaftung Gandhis

l^ i« von Bombay u . a . folgendes :
^ sttt

" ^ ' bewegung ist angeblich gewaltlos , aber sie bat wie
Bewegung in der Vergangenheit zu Gewaltaken
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geführt , die sich von Tag zu Tag mehrten . Gandhi bat zwar ständig
diese Gewaltausbrüche der gegen feine Weisung handelnden Anhän¬
ger bedauert , seine Proteste find jedoch schwächer und schwächer ge¬
worden und es ist deutlich zu erkenen , daß er nicht mehr länger
imstande war , sie zu kontrollieren .

Die Regierung von Bombay hat von dem Augenblick an , an dem
Gandhi Schmedabad verlieb , eine Politik größter Mäßigung ver¬
folgt . Sie bat es sich gefallen lassen , der Schwäche beschuldigt zu
werden , da sie fest davon überzeugt war , daß die Ueberschreitungen
des Salzgesetzes solange sie ohne Gewalttätigkeiten erfolgte , frü¬
her oder später zu einem friedlichen Ende gelangen müssen . Die Er¬
eignisse haben gezeigt , daß sich die Geschichte der früheren Bewegun¬
gen des passiven Widerstandes mit ihren blutigen
Begleiterscheinungen wiederholen würden , falls
Gandhis Feldzug kein Ende bereitet wird . Unter diesen Umstän¬
den hat sich die Regierung von Bombay nach eingehender Bera¬
tung mit der Regierung von Indien entschlossen, Gandhi nicht
länger in Freiheit zu lassen , ohne die Ruhe Indiens
schwer zu gefährden . Es wird jede Vorsorge für Gandhis Gesund -
beit und Wohlergehen während der Dauer seiner Saft getroffen
werden ."

Die Gattin Gandhis bat di « Nachricht von der Verhaftung ihres
Manes mit Ruhe entgegengenommen . Sie erklärte , daß dieser
Schritt die große Aufgabe , die Befreiung Indiens in keiner Weis «
hindern werde . Wenn die Nation wirklich an Gandhis Seite stehe ,
werde sie sein Werk mit verdoppeltem Eifer fortsetzen .

London , 5. Mai . Das Amt für Indien gibt bekannt , daß Gandhis
Haft in Puna mehr eine Internierung als eine Ke -
fangenhaltung fein werde .

Gandhis Vertreter
New Delhi , 6. Mai (Funkdienst ) Der von Gandhi bereits vor fei¬

ner Verhaftung für den Fall ferner Internierung zum Führer der
Freiwilligen bestimmte Abbas Tyabi hat fein Amt am Montag an¬
getreten . Tyabj gab sofort eine Kundgebung Gandhis bekannt , in
der ' er feine Anhänger auffordert , den Kampf fortzusetzen , da es
ohne Opfer unmöglich fei , die Unabhängigkeit Indiens zu erreichen .

London , 6. Mai . ( Funkdienst .) In Bombay wurde am Montag
abend eine Protestversammlung gegen di« Verhaftung Gandhis ab¬
gehalten , an der sich annäberud 100 008 Menschen beteiligten . Die
gesamte Polizei befand sich in Alarmbereitschaft , da man Zusam¬
menstöße befürchtete .

Kreuz für Neparattonsanleihe
(Eis - Draht .) In den einstigen Räumen der

tw 1* de»
«Immission trat am Montag eine Konferenz von Ver -

W W r:
‘ Gläubigermächte und Vertretern Deutschlands zufam -

tti, M 0*9 ntit den Modalitäten der Revarationsanleibe in Höbe
\ v^ *% f,ttrlon€n Dollar zu befassen batte . Von der 300 Millio -
Stf Est, H/ih « . deren Flüssigmachung zwischen dem 20. und
% : *sst«n > " vlv « n wird , sollen 200 Millionen zur Mobilisierung

* der Vouugobligationen , die restlichen 188 Mil -
“* kür innerdeutsche Zwecke verwandt werden .

Erdbeben im Burma

i?* de/ ' Tin starkes Erdbeben verursachte eine grobe
^ ^ gl

*®1***« Stadt . Mehrere Gebäude wurden beschädigt ,
stud,u beklagen . Eiuzelheite » fehle ».

madrider Universität geschlossen
In Madrid ist es zu schwere » Studentenausschrei »

tun gen gekommen , in deren Verlauf die Polizei von der Waffe
Eebruach machte . Ein Student wurde getötet , mehrere verwundet .
Auch Polizisten wurden durch Steinwürfe verletzt .

Die Madrider Universität wurde geschlossen. Die spanisch« Stu¬
dentenschaft steht bekanntlich im Gegensatz zur Monarchie
und neigt der Revnblik zu.

Tribüneneinsturz bei Eröffnung eines Flugplatzes
Associated Preß meldet aus Mexiko : Bei der Eröffnung des neuen

Flugplatzes von Guadalajara , der etwa 48 888 Personen beiwohnten ,
rammte ein Auto einen Träger der Zuschauertribüne , auf der sich
über 2888 Personen befanden . Infolge des Stoßes stürzte die Tri¬
büne ein . Hierbei wurden fech s Personengetöte t , 38 muß¬
ten mit mehr oder weniger schweren Verletzungen ins Krankenhans
gebracht werde ».

' De * TVe & eiai
Wo bleibt die Etatsklarheit ?

Am Dienstag beginnt der Haushaltsausschutz des
Reichstags mit der Beratung des Wehretats
für 1 930 , dessen Gesamtausgaben in Höhe von rund 713
Millionen Mark den Wehretat von 1929 um ungefähr 40
Millionen übersteigen. Seit 1924 sind die Ausgaben füu Heer
und Marine von 459 Millionen auf 713 Millionen Mark im
Jahre 1930 gesteigert worden.

In der starken Steigerung der Wehrausgaben spiegeln sich
die politischen Verhältnisser in Deutschland wider.
Wenll sich die parlamentarische Etatkritik in den letzten Jah¬
ren mit den Ausgaben der Reichswehr so befaßt hätte , wie
das bei fast allen anderen Etats geschehen ist, so wäre die
ungeheure Ausgaben st eigerungdes Wehrhaus¬
halts kaum möglich gewesen . Während bei der Beratung
aller anderen Ressorts des Reichshaushalts stets die Oppo¬
sition entweder von rechts oder von links dafür gesorgt hat ,
daß der Etat in immer stärkerem Umfange klargestellt und
durchgekämpft wurde , fand sich bei der Beratung des Wehr¬
etats immer nur eine sozialdemokratische Opposition . In An¬
betracht der gegenwärtigen politischen Konstellation kann
daher im Auegnblick der Kampf um eine allgemeine Herab¬
setzung der Mehrausgaben nicht mit Aussicht auf Erfolg ge¬
führt werden.

Die M i t t e l p a r t e i e n des Reichstags vertreten nach
wie vor die Auffassung, daß der Entwicklung der Reichswehr
innerhalb der durch den Versailler Vertrag gewiesenen
Schranken keine Grenzen gezogen werden dürfen . Sie
bekennen sich mehr oder weniger zu der Anschauung, daß die
Reichswehr das Recht haben muß , die ihr durch den Versail¬
ler Vertrag zugestandenen Möglichkeiten restlos auszuschöp¬
fen, ja es gibt nicht nur im Lager der Rechten, sondern auch
in der Mitte bestimmte Kreise, die sogar eine freiere Ver¬
fügung der Reichswehr über die ihr zustehenden Mittel wün¬
schen .

Die Sozialdemokratie drängt demgegenüber aus
politischen und wirtschaftlichen Gründen auf eine klare Fas¬
sung und auf eine Einengung der einzelnen Ausgabenermäch-
tigungen des Wehretats . Sie fordert , daß die Grundsätze der
Etatswahrheit und Etatsklarheit auch für

' den
Wehretat eingeführt werden . Aber leider unterscheidet
sich auch der Wehretat für 1930 hinsichtlich seiner Uebersicht -
lichkeit in nichts von seinen Vorgängern . Dazu macht die
Reichswehrleitung in dem diesjährigen Etat noch den Ver¬
such, die ihr bereits im vorigen Jahre vom Parlament ge¬
gebenen Ermächtigungen noch zu überschreiten.

Dafür einige Beispiele :
In Kapitel 5 des Heeresetats , der die Ausgaben für Verpflegung

enthält , berechnet die Reichswehr für die Beschaffung von Weizen
und Roggen rund 3,6 Millionen , sie sagt aber nicht , daß dieser
Berechnung ein Roggenvreis von 240 M zugrunde gelegt ist , der
selbst den von Schiele erstrebten Roggenpreis um 10 -4t übersteigt .
Die augenblicklichen Roggenpreise belaufen sich an der Berliner
Produktenbörse auf ungefähr 160 M . Was geschieht mit der Diffe¬
renz ? Noch besser kann es die Marineleitung . Im Kapitel 5 (Land .
Verpflegung ) des dem Reichsrat vorgelegten Etats wird der zu
kaufende Hafer pro Tonne mit 205,50 M aufgefübrt . Dieser
Preis übersteigt sogar noch den von der Reichswehr für Haferankäufe
eingesetzten Betrag . Die Marineleitung sucht dies damit zu ent¬
schuldigen , daß der Durchschnittspreis in den wenigen für die Ma¬
rine in Betracht kommenden Ankaufsgebieten an der Küste höher
läge . Der Hafervreis an der Berliner Börse beträgt zurzeit an¬
nähernd 165 M . In dem Etat , der inzwischen dem Reichstag zuge¬
gangen ist, fordert man den in dem im Reichsrat beratenen Etat
stehenedn Ankaufspreis für Safer nicht mehr . Die zum Ankauf dieser
Futtermittel angeforderte Summe ist jedoch nicht geändert
worden .

Es sind dies nicht die einzigenFälle , in denen sich
die Reichswehrleitung über die Rechte des Parlaments hin¬
wegzusetzen versucht . Fast jeder Titel im Wehretat ist in sehr
starker Form unter dem Gesichtspunkt der Etatklarheit a n -
f e ch t b a r .

Die Sozialdemokratie wird auch in diesem Jahre
wesentliche Streichungsanträge stellen, um wenigstens
die schwersten Belastungen des Volkes durch diesen Etat ausju »
merzen. Allein durch den Panzerkreuzer B und durch
die erste Rate für den Bau der neuen Festungsanlage wer¬
den z. B . Ausgaben geschaffen , die nicht nur den Etat für 1930
belasten, sondern in dem kommenden Etatsjahr noch 117,3 Mil¬
lionen Mark erfordern .

Der eigentliche Ka m p f um den Wehretat wird jedoch
angesichts der gegenwärtigen politischen Konstellation nicht im
Haushaltsausschuß entschieden werden können. Dort und im
P l e n u m des Reichstags geht es zunächst darum , immer wie¬
der den Versuch zu machen , durch eine Umgestaltung des Wehr¬
etats im Sinne der Sozialdemokratie , d . h . der E t a t k l a r -
heit und -Wahrheit die technischen Voraussetzungen für
die künftigen Erfolge zu schaffen.

Sabotage auf einer Kieler Werft
Kiel , 5 . Mai . An Bord des auf der „Gcrmaniawerft " liegenden

Schiffsneubaues „Bitterfeld " sind umfangreiche mutwillige Zer¬
störungen in einzelnen Schiffsräumen entdeckt worden , die bereits
in der Nacht zum Sonntag ausgeführt fein dürften . Für die El '
sreifung der Täter ist eine Belohnung ausgejetzt .
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Steuerzahler gesucht
Vager« wünscht ebenfalls vsthilf-öel - er

SPD . Aller , was dieses Bürgerkabinett zur Welt bringen wird ,
sind wirtschaftliche Mißgeburten , die dazu noch obne Zange nicht
an das Tageslichte zu bringen sind . Das gilt besonders für das
noch immer unfertig « Oftprogramm , was aber nicht bindert , - ab der
Kuhhandel und der Parteienlchacher um io lebhafter bei dieser Mih »
geburt Pate stebt .

Line besonders ärgerliche und anstobige Patenschaitsrolle scheint
sich wieder Bayern Vorbehalten »u haben , das sich das Patenge¬
schenk , nämlich dir Zustimmung der Bayerischen Bolkrpartei und
wobl auch des Baucrbundes durch die Einschaltung einer spezielle «
bayerischen Osthilfe parlamentarisch abkaufen lassen will . Doktor
Held. der bayerisch « Herr Ministerpräsident , weilte dieser Tage
wieder länger « Zeit in Berlin und hat sich u . a . auch im Reichstag
gezeigt. Der offene Zweck dieser Dienstreise nach Berlin ist die Ab¬
sicht , in da» Programm für die Osthilfe auch die „notleidenden
östlichen Grenzgebiete Bayerns " einzuschalten.

Lolche Versuche Bayerns sind leider nicht » Neues , denn wenn
auch die Oeffentlichkeit nur wenig davon erfabren bat , so ist es
doch Tatsache, daß Bayern schon unter der früheren Bürgerblock-
regierung sich eine Beteiligung von mehreren Millionen Mark an
den materiellen Zuwendungen für den Osten hat sicherstellen lassen .
Verlegen sind di« Bayern keineswegs bei der Beantwortung der
Frag « , wo nun eigentlich ihre bedrohte Ostgrenze und ihr bedroh¬
ter Osten liegt . Es ist der Kreis Oberpfalz, der an die Tschecho¬
slowakei grenzt , der auch die Steinvialz genannt wird und wo in
der Hauptsache , da der Baden nicht besonders günstig ist, Kartof¬
feln gebaut werden . In der bayerischen Oeffentlichkeit bat die
Münchener Regierung ihre neuest« Demarche in Berlin systematisch

durch Zeitungsartikel vorbereitet , in denen nachgewiesen wird ,
wieviel Zwangsversteigerungen dies « arm « Obervfal , im vergan.
genen Jahr zu verzeichnen batte . Sorgfältig bat man dabei » leite«
gegangene Schloßbrsitzer , Brauereien , Fabriken , Säg, « üblen , Saft «
wirtschaften und sogar Architekten und Zahnärzte mit ausgeführt .

Wenn nach bayerischem Muster verfahren wird , dann gibt es in
Deutschland überbaust nur noch « in einzige» Ostgebiet, oder jede»
Land und jede einzelne Provinz meldet Ostsorderungen an . Die
Steuerzahler , die zur Ausbringung der erforderlichen Mittel nötig
sind , kann man sich dann aus dem Monde holen.

Wer zahlt die Warenhaussteuer 1
Der Krach um die Abwälzung der Warenhaussondersteuer

wird immer grotesker . Bei der gegenwärtigen schlechten Wirt¬
schaftslage sind die Warenhäuser al » Einkäufer gegenüber der sie
beliefernden Industrie natürlich besonders stark , und sie halten
es für eine Selbstverständlichkeit, dah st « das halb « Prozent Son .
dersteuer und dazu noch das zehnte Prozent allgemeiner Erhöhung
der Umsatzsteuer einfach auf jene Industriellen abwälzen , bei denen
sie kaufen. Als das ruchbar wurde, hat sofort die Tertilindustri «
beim Reichsverband der Deutschen Industrie ibren Protest ange-
meldete . Daraufhin hat der Verband der Waren - und Kaufhäufer
eine offizielle Erklärung seines Vorstandes in die Welt geschickt
mit der Aufforderung an seine Mitglieder , in Zukunft von der
Industrie überhaupt nur dann zu kaufen, wenn bei den Lieferver¬
trägen die Vergütung der Sondersteuer von den Industriellen aus¬
drücklich anerkannt wird . Diese von der Mittelstandsvartri ins
Werk gesetzte Komödie der wirtschaftspolitischen Irrungen bat so
zu einem frisch-sröhliche « Kampf im Lager der Kapitalisten ge¬
führt .

AHUcMekWelt
Einer Katastrophe knapp entgangen

Dt, Reich »babudirektio» Stuttgart teilt mit : An dem bewachte»
und abgelchrankten Staatsstrahenübergang am Bauernbof Waib¬
lingen wurde» gestern Vormittag nach Ausfahrt des Personen »
zuge » Stuttgart — Schorndorf von twm Wärter eine»
Stellwerke» di« Schranken geöffnet, um einige vor dem llebergang
wartend « Kraftwagen noch vor dem fälligen Personen »»« Schorn¬
dorf—Stuttgart durchzulassen . Als dieser Zug fich dem llebergang
»äderte , schloß der Wärter die Schranken, wobei zwei Personenkraft¬
wagen und ein Motorrad auf dem llebergang eiugeschlossrn wurde«.
Durch dir « nfmerkfamkeit de, Lokomotivführer, , der den Personen -
zug vor de« Bahnübergang zum Halten brachte, « urd« ei» Unglück
verhindert . Zu Schaden gekommen ist niemand .

Verbot flugakrobatischerVorführungen
Di« vreuhische Regierung beabsichtigt, wie das Berliner Taaeblatt

meldet , nach erneuter Proüfung der Sachlage in den nächsten Tage«
« in verbot von flugakrobatilchen Vorführungen zu erlassen. Der
Erlah der entsprechenden Verordnung wird zurzeit von dem für dies«
Veranstaltungen zuständigen Handelsministerium vorbereitet .

Todesfall durch Morcheln
Berlin , b . Mai . In der Ortschaft Eienau , Kreis Gardelegen , sind

laut Lokalanzeiger zwei Familien nach dem Genuh von Morcheln
schwer erkrankt. Der 5jährige Sohn des Strahenwärters Schmidt
ist bereits an den Folgen der Vergiftung gestorben. Frau Schmidt
und ihr ILiähriger Sobn schweben noch in Lebensgefahr .

Fastenkur statt Insulin
Professor von Norden (Wien ) , « in bekannter Svezialist für Zuk-

kerkrankheit, hat sich in einem Vortrag gegen die Insulinbehand¬
lung ausgesprochen und schlägt statt dessen ein« Fastenkur vor. Am
ersten Tag soll der Patient nur Kaffe« , Tee , Zitronensaft und obne
Grünzeug gekochte magere Fleischsuvve zu sich nehmen , an den spä -
tuen Tagen nur Salat und Obst . Bereits der erste Fasttag bebauv «
let Professor Norden auf Grund seiner Erfahrung , soll den Zucker
von 7 Pro » , auf Null bringen .

Weniger Diphtherie in Amerika
Nach den Mitteilungen der Neuyorker Gesundheitsbebörden ist di«

Kindersterblichkeit an Divhterie im Zeitraum der letzten sechs
Jahre um 56 Pro », gesunken . Die Behörden betreiben eine außer¬
gewöhnlich intensive Jmvfkainvagne , die im Jabr « 1929 »ur frei¬
willigen Impfung von 200 000 Kindern gegen die gefährliche Krank-
beit geführt bat . Im ersten Vierteljahr 1930 verstärken in Neu-
yorl Eity nur 82 Kinder an Divhterie .

Reinhardt dreht einen Tonfilm
Di« neugegründete Eurtius -Melnitz Tonfilm Produktionsgesell -

kchait schloß mit Mar Reinhardt einen Vertrag ab , der den berühm¬
ten Regisseuer verpflichtet , Ofsenbachs „Pariser Leben" in einer
modernen Neufassung in deutscher , französischer und «nglifcher
Sprache tonzudrehen.

Explosion in einer Oelkuchenfabrik
Liverpool . 5 . Mai . Heut« vormittag brach in einer hiesigen O« l-

kuchenfabrik « in Brand aus , der eine ungeheure Ervlofion zur Folge
batte . Man befürchtet, dah zahlreich« Menschen um» Leben ge¬
kommen sind . Di« Zahl der Opfer soll mehr al » 50 betragen .

London , 5 . Mai . Bei der Ervlosion in der Oelkucheniabrik in
Liverpool wurden etwa 100 Personen verletzt. 1 Arbeiter wurde
getötet , vier schweben in Lebensgefahr .

Goldfunde bei Kassel
In einem Eüenbergwerk in der Gegend »wischen dem am ver¬

gangenen Sonntag von einer Unwetterkatastrophe heimgesuchten
Eorbach ( Waldeck ) und Kassel wurden erhebliche Mengen Berggold
geichürft. Es besteht die Aussicht , dah sich an dieser Stell « ein re¬
gelrechter Eoldbergbau entwickelt , der von groher wirtschaftlicher
Bedeutung sein kann. Regierungspräsident Dr . Friedensburgs
schenkt« dem Naturkundemuseum Kassel ein wertvolles Stück des in
diesen Tagen gewonnenen Goldes , das ibm von dem Leiter der er¬
sten Mutungen zur Verfügung gestellt worden ist Di« weiteren
Mutungsarbeiten werden mit komvlizierten Maschinen, wie sie in
Kalifornien in Gebrauch sind , vorgenommen.

Zahnheilung ohne Schmerzen?
In der Gesellschaft für Zahnbeilkunde in Berlin fand ein« Dis -

kusiion über di« sogenannte Fokalinfektion statt , die auf eine Theorie
zurückzufübren ist , nach der verschiedene Entzündungen des mensch¬
lichen Körper » auf einer Infektion durch schadhafte Zähn« beruhen .
Dr . Walter Fränkel behauptete es als erwiesen, dah von dem nicht
intakten Zahnsystem Bakterien oder bakterielle Gift« den ganzen
menschlichen Köroer überfluten können. Infolgedessen , sagt« Dr .
Fränkel , find viel« Krankbetten nur dann zu heilen , wenn di« Hei¬

lung ihrer Herdinfektionen dem Zahnarzt überlassen wird . Professor
Di . Stutzin vertrat einen skeptischeren Standpunkt insofern, als er
betonte , dah die Lehre von der Fokalinfektion doch noch nicht genug
ausgebaut fei . Bakterien allein würden niemals zur Krankheit füh¬
ren , wesentlich wäre auch die allgemeine Kronkbeitsdifvolition und
die konstitutionelle Minderwertigkeit einzelner Organe . — Der Ber¬
liner Zahnarzt Dr . Mar Levy berichtete über zahlreich« interes¬
sante Fälle aus seiner Praris , in denen er den kranken Zabnwurzel -
kanal mit Radium bestrahlt batt « , wodurch eine völlig schmerzlose
Behandlung möglich geworden sein soll . Außerdem sollen Entzündun¬
gen , die durch Radiumbestrahlung zum Schwinden gebracht worden
find, niemals « in« Infektionsquelle im Sinne der vorder erörterten
Fokalinfektion bilden können . Die allgemein « Verwendung des
Radiums in derartigen Fällen würde ein« weiter « Einbeziehung
biologischer Heilmethoden in di« Zahnheilkunde bedeuten.

so voll Kilometer am Tag
Das Liniennetz der Deutschen Lufthansa wird seit l . Mai nach

dem Sommerflugvlan beflogen. Die täglich« Leistung beläuft sich
hiernach auf etwa 50 060 Kilometer . Die Zahl von 70 angeflogenen
Häfen erhöbt sich im Hochsommer noch um weitere 11 zur Durch¬
führung des Seebäderverkebrs . Für die Strecke Berlin -Paris « erden
jetzt nur noch sieben, für die Streck « Berlin -London 7H Stunden
benötigt , d. h . dah die bisherigen Flugzeiten um i« « ine Stunde
verkürzt worden sind . Für die Strecke Stuttgart -Barcelona braucht
man fahrplanmäßig 9i/4 Stunden , für di « Strecke Prris -Stuttgart -
München- Budavest insgesamt 10 K Stunden , für die Reife Buda .
vest-Berlin -Stockholm 12H Stunden . Neu eröffnet wird di« trans¬
alpin « Verbindung München-Mailand , di« wegen ihrer landschaft¬
lichen Rei ^ sicher sehr stark benutzt werden wird .

Erohe Waldbrände in Amerika
Neuyork, 5. Mai . In verschiedenenStaaten de» Landes sind «roh«

Glasflächen und Fichtenwälder in Brand ««raten . Bei dem gestri¬
gen starken Wind « erreichten die Brände teilweise « ine beängsti¬
gende Ausdehnung und richteten Schäden an , di« bisher auf ins¬
gesamt 20 Millionen Dollars geschätzt werden.

Entführung aus dem Kinderheim
Berlin , 5. Mai . Aus dem Dominikus -Stifft in Hermsdorf bei

Berlin ist ein fünfjähriges Mädchen, Gertrud Lange -Klatt , unter
eigenartigen Umständen verschwunden. Al» di« Kinder unter Auf¬
sicht einer Nonne in dem ausgedehnten Park spielten , erschienen
zwei Frauen , die behaupteten , zur Abholung des Kindes berechtigt
zu sein . Nach einem Schreiben , das sie überreichten , waren di« Ueber-
bringerinnen die Grohmutter und die Tante des Kind « » , di« in
Erfurt wohnen . Aus dem Inhalt des Schreiben» ging nicht bervpr ,
dah sie da « Mädchen abbolen sollten . Die Nonne erklärt « , dqh siedi « Oberin verständigen sollten . In der Zwischenzeit verschwanden
die beiden Frauen mit dem Kinde , da» erst seit einer Woche m der
Anstalt war .

.Lausbubenstreich
Frankfurt g . O>, 3 . Mai . Das vor einigen Jahren in Berlin »

chen ( Neumark ) aufgestellt« Denkmal des »erstorbenen Reichspräsi¬denten Ebert ist aus dem Sockel berousgerifscn und allem An¬
scheine nach in den in der Nähe gelegenen Kopfs «« geworfen wor¬
den. Das Denkmal , das bisher vor dem Restaurant Weinberg ge¬
standen hatte , sollt« In allernächster Zeit einen besseren Platz er¬
halten .

Srofier VilderfchminSler verhaftet
Pari » , 5. Mai . (Efg. Draht .) I » Pari » ist ein Bilderschwind¬ler »amen, Millet verhaftet worden . Millet hat bereit « gestanden,

3 — 4 0 0 0 Gemälde bergeftellt und mit de« Unterschriftendes berühmten MeistersMillet (des Großvaters de» Schwind¬ler») , Pissarro , Utrillo , Lorret ns« , gezeichnet zu haben.Der Fall erinnert in vielem an den de» italienischen Bild¬
hauer « Posse na . Auch Millet bot « an für sein « Fälschung»«
sehr hohe Summen an - Ein von ibm verfertigtes Bild , da» angeb¬
lich von seinem Großvater « stammen sollt«, wurde dieser Tage »«»
eine« Sachverständige» in London auf eineinhalb Millionen Fran¬
ken geschätzt. Für ei» zweite« Bild bot « an ihm sogar dreieinhalb
Millionen Franke ». In Pariser Kynstkreisen steht « an de» An¬
gaben der Polizei allerding » mit einiger Skepsi« gegenüber.

SorvjetruMcher SlempnerlaSen
Neue Orden

Zum Weltfeiertagr de» revolutionären Proletariat » ver¬
öffentlicht da» Zentralerekutivkomitee der Sowjetunion gemeinsam
mit dem Rat der Volkskommissare in der offiziöse » Ioweftiia ein«
amtliche » erfügung über die Orden de» Sowjetstaate ». Danach
wird di« Zaül de » Orden vermehrt . Wahrend «» bioher
nur den Orden der Roten Fahne und den Orden der Rot, « « r-
beitsfabne gab, ist jetzt auch noch « in »«»er Lenin -Orde» und «in
Orden des Roten Sterns gegründet worden.

3!r

tzitlerpvel und - ttlermorattstil » ^
Wen « die Mädchen nicht wäre« !

Di« Berliner Sturmabteilung 2 der Hitlerschen
schen singt das folgende von dem ermordeten Horst
gedichtete Svezial -SA .-Lied :

Herr Vater , Frau Mutter , herztausiger Schatz ,
Bei euch hat der fremde Brigant keinen Platz ,
Ihn jagt »um Henker auf Hitlers Gedeih
Die Sturmabteilung vom Edelweih
Im braunen Hitterregiment .
Beim letzten Abschied im letzten Quartier
Die schwarzbraunen Mädchen zergrämten
Und dann sie kühten so innig , so heib
Die Sturmabteilung vom Edelweih
Im braunen Hitlerregiment .

Di« Uniform und das Hakenkreuz , die Heldentaten

sich

mit V

und Pistole — sie hätten gar keinen Zweck, obne die sch« " ' ^ „ ,
Mädchen im letzten Quartier . Was hilft er ein Held zu I ' x
keine Mädchen in der Nähe sind ! Merkwürdig ist aller« ' "
es keine blonden Mädchen sind , die besungen werden

Borne weist, hinten schwarz
Der nationalsozialistische „Westdeutsche Beobachter" in 0 *
•L/vl llULl <LrllUi | U0lUll | ll |UJC | ,<UJv | tVv ‘*O u/ v

auf seiner ersten Seite den Tert der berühmten f fftl 1
des Dr . Frick gegen die Jazzmusik veröffentlicht . Kampf jßfl
kultur . der Jazzband und Schlagzeugmusik, den Negertänze«,
gesängen und Negerstücken , dem Iazzbetrieb in Nachtco
B °» ! - - - . . folg "

Hinten aber liest man in demselben Blatt die
Inserate : _ _ , _ . . . 35*«*

„Besuchen Sie untere Rote Mühle , die elegante , ^
gungsstätte , Tanz , Nachtkabarett, ^eleganter

^
Barbetriev ^ ^ >

^
„Königin - Erohbar im Kaiserhof Köln . Treff"

eleganten Welt . Nachtkabarett , zwei Kapellen ." #■,
Da haben wir die Rettung der deutschen Kultur durch ^ ff

nalsozialistische Presse : Vorne weih, Linien schwarz ; 3*
dammnng von Ja », - und Regermufik, hinten da» Geld "t . fl
betrieb «, vorne der Frick , hinten die Neger . So seben >
weiße» Gesicht, aber schwarzer Popo !

Hitlerjagd ans Dumme ^>i
Wie sehr die Hitlervartei von der Jagd auf Dumme lev^

ein Prozeß in Kassel . Der verschiedentlich vorbestraft « '
sozialistische Wanderagitator Werner Bergemann wuro°
Beschimpfung der jüdischen Religionsgemeinschaft
Bräuche zu einer Geldstrafe von 180 Reichsmark an
verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten verurteil - ^vvi * ö»" » . —»v . . —- » »»
in einer Versammlung an Hilmes im Kreise Hersfeld
finO » Wn<5 iOhifAe Relioionsaefetz verlanae . daß an Ihatte , das jüdische Religionsgesetz verlange , daß an zr -je
abgegebenes Fleisch vor dem Verkauf in widerlicher «-<
»«reinigt und besudelt werde. In der Verhandlung »« 'S "
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unrtuunt un » oe |uoeu weroe . on uec « euiuimiun » ri
Deutlichkeit, wie leicht sich die unaufgeklärte Landbevölker»" J
betattfet skrupellose Behauptungen beeinflussen läht. flj
Reih « von Zeugen bestätigte , dah sie die Ausführungen 0° jjl?
klagten geglaubt und aus ihnen die Konsequenzen J
Der Prozeß zeigt, wie die Hitlerianer es darauf ^angelesr ’fflf
sen . durch lächerlich « und semeine Behauvtvnge » Dumm«

Seldgeber der Nazionalfoziattste«
Zu unferm diesbezüglichen Artikel erhalten wir n"

schiedene weitere Berichtigungen : ^
So erklärt Pros . D r . S t a r ck, « eiertheimer Allee

weder Nationalsozialist sei noch diesen Gelder gegeben zsl
Firma Sinner AG. Karl »ruhe.Grünwinkcl stellt W - .# 1
weder direkt noch indirekt , auch nicht für ihre Direktoren
gestelltrn Gelder oder andere^ Zuwendungen für Rationo »' ^

55

Zuwendungen gemacht habe. Apotheker Gartzen
horn.Apotbeke in Durlach betont , keiner bestimmte«1 (
Partei an, »gehören, aus Verlangen jedoch Parte « .
schieden « » Richtungen , auch von links , schon r tK
jungen kleine Geldbeträge gegeben zu haben . Vom E a 1 , 1
wird ««» mitgeteilt , dah der Inhaber des Eos^» »>« < j *
den Geldgebern genannte Georg Sinner sen . sei, *7
friedSinner . der noch allen Seiten strengst « Neutral . ^ ^ d

Wie bereits erwähnt , werden wir auf di« Bertchng ^ )n(
rückkommen .

&
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Revirement im Auswärtigen
Di « in der letzten Zeit wiederholt oufgetauchten

« inen Wechsel de» Staatskekretär » im Auswärtigen
jetzt von zuständiger Stelle bestätigt . « ,1

Staatssekretär von Schubert (rechts) ist für einen
vosten in Aussicht genommen worden . . ^

Sein Nachfolger wird der Vortragende Legationsva
». Bülo « ( links ) werden , ein Neffe des verstorbenen
gleichen Namens , jedoch steht noch nicht fest, welche»
vosten Herr Schubert einnehmen wird .
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In unterrichteten Kreisen verlautet weiter , "an
^im Auswärtigen Amt Dr . Schubert an Stelle d" *

schafters in Rom treten wird und der gegen« ar >>
^ ^ *

Rom Dr - 0. Neurath nach London gebt . ^ 1* # , T/JOi
u Neurath ist ein Repräsentant des alten . (ff*1

)
"

in Rom bei jeder Gelegenheit als solcher gezeigt «1»

$>><
V*i

Herr v. Bülow , der nunmehrige Staatssekretär
gegen den Völkerbund bezeichnet .
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Länderkonferenz zur Reichsreform
Ujj/R ®, 5 . Mai . ( Ctg . Drabt .) Amtlich wird mitgeteilt : „Der

des Innern beabsichtigt für Ende Mai , spätestens
2uni die Ausschüsse der Längerkonseren , zur Fortsetzung

^ jMoandlungen über die Reichsreform einzuberufen . Die nach
L^ TrMer Dauer alsdann abgeschlossenen Verbandlungen über
^ untir on und Zuständigkeit von Reich und Ländern geben die

^ ' c endgültige und wirkliche Neugestaltung des
itj-f ’ die nur vom gesamtdeutschen Gesichtspunkt aus erfolgen

^serzu wird uns weiter geschrieben :
Meldung kommt angesichts gewisser partikularistischer Be¬

engen in der Provinz Hannover insofern eine gewisse Bedcu -
ssiĵ

u, als ft« ausdrücklich betont , daß eine Neugestaltung des
nur vom „gesamtdeutschen Gesichtspunkt aus " erfolgen darf ,

tzrbekannt , daß die in letzter Zeit in der Provinz Hannover
^ «^ » machenden Bestrebungen gegen Preußen nicht nur von
^ .T̂ uischnationalen , sondern neuerdings auch von der Deutschen
^ svartei gefördert werden , und , wenn wir richtig informiert
&j„

’ die zuständigen Instanzen der Volkspartei in der Pro -
. uuver am Dienstag sogar einen entsprechenden Beschluß

- n- nicht aus irgendwelchen wirtschaftlichen Gesichtspunkten bei -.. uu ? iiuciusurciu/vu uni -nufUM-iiu/t -it v£/t-ilu/ 17 '
ivndern aus Haß gegen die preußische Regierung.

kiaushaltsausfchufiberatung
» Lockeres Gefüge der Regierungsparteien

Hausbaitausschuß des Reichstags erledigte am Montag den
.rf b« z Reichspräsidenten und des Reichskanzlers . Es folgt die

tw tUll8 des Etats des Wirtschaftministeriums , des Justizministe »
des Arbeitsministeriums und des Ministeriums des Jn -

tzz „ Die Beratung des Etats soll bis zum Wiederzusammentritt
» "ieichstggg am 15 . Mai beendet sein .

erste Tag der Etatsberatung brachte keine Gesamtabstim -
Der Etat des Reichsvräsidenten wurde obne Aenderung ge-

^betzio der Etat des Reichskanzlers . Ein demokratischer
' die Reichsvertretung in München aufzubebcn , wurde mit

lß Stimmen ( Sozialdemokraten , Kommunisten und Demo -
abgelebnt . Bei dem Titel „Reichszeutrale für Heimat -

wurde ebenfalls ein deuschtnationaler Antrag angenommen ,
$ den der Etattitel als „künftig wegfallend " bezeichnet wird ,

fct, i erste Sitzung des Hausbaltausichusses zeigte bereits wie locker
tzi- Mamenhalt zwischen den sogenannten Regierungsparteien ist.
kttjromntcn verschiedentlich gegeneinander , was allerdings wegen
tzj^ eringen politischen Bedeutung der strittigen Gegenstände obne
fcJSfiB ist. Bei der Beratung der übrigen Etats können hieraus'Ne Schwierigkeiten für die Regierung erwachsen .

fc. Sächsische Regierungskrise
bürgerliche Parteien des sächsischen Landtags sind am

in einer interfraktionellen Sitzung übereingekommen , ein
Beamtenkabinett zu bilden . Nationalsozialisten und

Allsten haben sich ihre endgültige Erklärung noch Vorbehalten .

sA „ Parlamentarisches Regime in Danzig"
^ dzig , 5 Mai . ( Eig . Draht ) . Die Bestrebungen des Danziger
Diktums auf Aenderung der Danziger Verfassung , dürfte nach
ly, Erlauf der zu diesem Zweck geführten Verhandlungen zu urtei ,

.tb ihre Verwirklichung finden . Man bat sich zur Einführung
varlamentarischen Regierungskvstems entschlossen . Da eine

fb Mentarisch gebildet « Bürgerblockregierung die Zusammenarbeit
hauptamtlichen sozialdemokratischen Senatoren in Rechnung

btuß , haben selbst die Deutschnationalen die Zweckmäßigkeit
^ Abschaffung des auf vier Jahre gewählten Hauvtsenots ein -

1

s i">
i| v Maedonald und erster Mai

' ^ «»t Elrbeiterabgeordnete Mills fragte Ramiay Macdonald am
S 5? Em Unterhaus , ob es der Regierung nicht möglich wäre , an

bsssii Ostermontag oder des Pfingstmontags den 1 . Mai »um
1,1

Sorv Feiertag zu machen . Aus Macdonalds Antwort ging
Ministerpräsident diese Anregung nicht für durch -

^ hält .
Eefrierfleischhandel gegen Schiele - Politik .

Vtl,, ^ i>vrverdand de» Deutschen Einsutzr - und Großhandels mit Gc <"
Ar . . sonstigen Schlachthausprodukten E . V . hielt am I . Maift

:Ütf j
‘ unter Vorsitz von Direktor Franz « » , Hamburg ,

b
* tz/j^ udustrie - und Handelskammer , Berlin , eine c

h
. ..

°"ilis».. ,
"urch diese Drosselung der Einfuhr , die kaum 2 Prozent

im großen Fcst -
aus allen Teilen

stark besucht« Mitgliederversammlung ab , die sich mit der
neu « Agrarprogramm geschaffenen Lage besaßt « . Es wurde in

a n d w i r t-

fttfn ^ brauchr ausmacht , kein Nutzen erwächst , daß aus der

1/4

* w ®*H« aber eine große Anzahl Arbeitnehmer arbeitS -
llsd , , und der minderbemittelten Bevölkerung billiges Fleisch nicht
? "ill>̂ Ur Verfügung steht . Tie Versammlung endete mit dem

Beschluß , die Schadensersatzansprüche der Einzel -
viele Millionen betragen , zusammenzusassen und bei Nicbt -^ ^ .ung sofort den Prozeß gegen daS Reich anzustrcngcn .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

* *» einstudiert : „Don Karlos , Jnfant von Svanien ."

z ^ it ^ amatisches Gedicht von Friedrich Schiller
»ich ? >.'Don Karlos " nimmt Schiller Abschied von seiner voli -

V 3k
’°*iöl lenolutionären Jugenddramatik . „Nicht mehr ruit

».i»
'̂ öt Pros . Kutscher , „er babnte groß und bedacht

kJ * cĥ 7? <üion an . Das Umstürzen , das Zerstören ist seine Sache
b , K , ' Schon äußerlich zeigt sich der Wandel in des Dichters
Ce itvft *n hkn „Rätlbern "

, int „Fiesko " und in „Kabale und
volternden Sätzen , die wie unbehauene Quadersteine

? r
u® berunterdonnern , sich von der Seele schrieb , das

V ^ lle„ . .Karlos " in den geregelten Jambengang des neu
lo/VeT *

1 " ussiichen Versmaßes . Schiller wird langsam höfisch .
nachdem er den ersten Akt dieses Werkes dem Her -

Slo? 11®uft von Weimar batte vorlesen 'dürfen , den weima -
«ijn̂ Uß v>as auf Schillers Mentalität sicher nicht obne
1 8

Vfu ” sit. Nicht als ob er seinen Jugendidealen nun
sie n? geworden wäre . Das hat er erst sväter getan . Jetzt

Sw -t 1?1 Eine höhere geistige Sphäre . Er schwärmt für Hu -
M ^ it , Menschenwürde . Er porträtiert sich in dem Stück

Iik,Vt Pm' a , der ein Schillersches Wunschbild ist. Und
^ ben, . Etmal sagt : „Ich kann nicht Fürstendiener sein "

, io
hg^ sisen Dichter wahrhaftig keine andere Sehnsucht , als

!1. ftVnt f - e,ne Schere Stellung an einem bos zu erhalten . Das
, ^s »Qi

u/ - lkQS Schiller schrieb , hätte ihn glatt verhungern las .

,
JjSS

15 i * 59 wu/uier lllirreo , naue ipn giau verhungern i-ai *
Vm ’*16 „Sw ut ^*n Schriftsteller keine andere Eristenzmöglichkeit,einem der flÄft finfö rtiuni*
JiiA. befiltnfl ^at das auch erlebt .
Vii »ebt .Ü^E, daß das vorliegende_ Drama einen schweren tech -
5ot!t. ***öob o enthält : einen Bruch. Dem Dichter ist unter der
^ »i. ° i>te •| <tnä. anderes geworden , als er beabsichtigt hatte . Er
ft Vit ^ kech

^ ^ ^ ngefchicht« aus dem Hau !« Vbilivvs lk non

Kü
*
\ , H1 . . ._ _^ Jt hie Seele zu stoben .

" Aus dieser
^ lÄt ÜPt t)? öwxiten Akt ein Bekenntnis - und 8

- -‘Hem *, - an den Pranger zu stellen . . .
welche der Dolch der Tragödie bis jetzt nur" ~ ‘ ‘ "

Anlage aber er «
Iii? ‘ tet 5D?n . ^ Iien ein Bekenntnis - unb LEeitanschauungs -
^ ^ vis Posa als Hauptperson . Schiller konnte dach

tzMe L 0011 ber Kanzel der Bübne herab seine gesellschoft -
V ' » E« nd verkünden , und so legte er sie in den Mund des

^ idofVh, . Karlos mebr an Bedeutung verliert , Heinrich
chiller selbst ist

2Kant
tene Marauis -Vola , der unt ^r

el das schönste Herz trägt , das jemals in

tyeid a at (Baden
Unbegründete Warnung

Von zuständiger Seite wird unter diesem Titel im Staats -
onzeigcr geschrieben :

In der „Allgemeinen Automobilzeitung " ( Nr . 16 , vom 19. 4 .)
veröffentlicht Konsul Dr . Hermann Guhl , Präsident des badischen
Automobilklubs , einen Artikel mit der Ueberschrist : „Meidet
Baden !" Es wird in diesem Artikel , der teilweise auch von der
Tagesvresse nachgedruckt wurde , bebauvtct , daß in Karlsruhe mit
Eintreten der besseren Jahreszeit von der Polizei „trotz des ver¬
hältnismäßig gemäßigten Erlasses des Ministers Remmele " wieder
lustig daraus losgestoppt werde . Aus der Darstellung des Herrn
Dr . Guhl wird völlig zu Unrecht der Anschein erweckt, als ob in
Baden , und svezicll in Karlsruhe , die Polizeiorgane sich neuer¬
dings mit übertriebenem Eifer der Tätigkeit des
S t o v v c n s widmeten .

Das ist unrichtig und maßlos übertrieben .
Die Polizeiorgane bandeln nach wie vor im Sinne des von Lterra
Dr . Eubl erwäbnten Erlasses des Innenministers , in denen ibnen
gegenüber allen Kraftfahrern Höflichkeit und Entgegen¬
kommen zur Pflicht gemacht ist . Wenn Herr Dr . Gubl den In -
balt des Erlasses , den er wohl in der Karlsruher Zeitung vom
24 . Mai 1929 ( Nr . 1181 nicht übersehen bat , kennt , so müßte er
sich objektiverweise auch daran erinnern , daß dort als Ziel des
Siovvens die

Abdrosselung der Gefahr von Zusammenstößen und Gefährdung
der Straßenvassanten

bezeichnet wurde . Damit ist gesagt , daß das Storocn nicht nur im
Interesse des übrigen Publikums , sondern auch der Kraftfahrer
erfolgt . Das kommt auch deutlich in einer weiteren Anweisung an
die Polizeiorgane zum Ausdruck , in der gesagt ist . daß sich die
Geschwindigkeitsmessungen auf Zeiten und Orte beschränken sollen ,
wo es Straßen - und Verkebrsverbältnisse mit sich bringen , daß
raschfahrende Krastiabrzeuge Unsicherheit und Gefährdung anderer
Wegbenutzer oder Fußgänger tatsächlich verursachen können . Die
in dem Artikel des Herrn Dr . Gubl „Meidet Baden !" weiter ge¬
machten Ausfübrungen , insbesondere die Bemerkungen über die
Polizeiorgane und der Vergleich deren Tätigkeit mit dem Raub¬
rittertum , verlangen entschiedene Zurückweisung . Statt ohne jeden
besonderen Grund einen , die badische Wirtschaft schädigenden Auf¬
ruf „Meidet Baden !" zu erlassen , hätte sich Herr Dr . Gubl bemühen
sollen , der Aufgabe der Polizei , für Verkebrsordnung und Ver¬
kehrssicherbeit zu sorgen , wenigstens ein Mindestmaß objektiven
Verständnisses entgegenzubringen .

Wie notwendig es ist, daß die Polizei den Verkehr überwacht ,
zeigt ein Blick in die Kraftfabrzeugunfallstotistik in Baden im
Jahre 1928 . Danach betrug die Zahl der Unfälle beim Verkebr mit
Kraftfabrzeuaen 5886 gegenüber 6751 im Jabre 1927 und 2409 im
Jahre 1926. In 988 Fällen wurden Personen verletzt , in 2947 Fäl¬
len entstand Sachschaden und in 1951 weiteren Fällen Personen¬
verletzung und Sachschaden . Verletzt wurden insgesamt 6549 Per¬
sonen , getötet 106 . Der Sach ' chalden betrug schätzungsweise 1860 000
Mark . Die zunehmende Zabl der Verkehrsunfälle mit Kraftfabr -
»eugen verlangt

dringend eine erhöhte Aufmerksamkeit der Polizeiorgane
für die Berkehrsficherheit .

Man würde ihnen mit Recht eine Pflichtverletzung norwerfen ,
wenn sie diese außer Acht ließen . Um so ungerechtfertigter ist es ,
bierin eine Schikane der Kraftfahrer zu erblicken , und das um so
mebr , als .gerade bei uns in Baden die Verkebrsvolizei in einer
durchaus nicht kleinlichen , sondern absolut loyalen Weise geband »
babt wird , daß sie dem Vergleich mit der in anderen deutschen Län¬
dern in . gar keiner Weise zu scheuen braucht , Daber kann auf die
Anwürfe und den Ruf des Herrn Dr . Gubl „Meidet Badens " nur
erwidert werden mit dem Rus an alle Kraftfahrer : „ Kommt nach
Baden und überzeugt euch, daß die Behauptungen des Herrn Di .
Gubl die stärkste Uebertreibung darstellen und völlig unberechtigt
sind !"

Lürstenberg und die Lideikommiye
Aus Stuttgart wird berichtet : Nach einer Bekanntmachung

des württembergischen Justizministeriums haben durch Familien¬
vertrag vom 18. Februar / 12 . März 1920 die Mitglieder des Fürst
zu Fllrstenbergschen Hauses u . a . best' mmt , daß mit dem Augen¬
blick der gesetzlichen Aufhebung des Fideikommisses ( Hausgutes )
und zwar ohne daß ein besonderer Auflösungsprozeß abgewartet
wird , das Haupt des Hauses , Max Egon Fürst zu Fürstenberg ,
unbeschränkter privatrechtlicher Eigentümer des gesamten bisher
gebundenen Hausvermögens sei und bleibe , und daß er über dieses
Vermögen nach den Vorschriften des bürgerlichen Rechts unter Le¬
benden und von Todes wegen verfügen könne .

Deutschland geliebt und gelitten Kat . Der Bruch in dem Stück kam
aber dem Ganzen io sehr zu statten , daß dieser „Don Karlos " nun
neben Goethes „Iphigenie " und Lessings „Nathan " in einem Atem
genannt wird als eine der „drei vriesterlichen , bochrsligiösen Dich¬
tungen des A u i k l ä r u n g s z e i t a l t e r s " wie Bischer sagte .

Unser « Leser kennen aus früheren Besprechungen die Bsdeutung
der Aufklärungsbewegung in der Zeit des iürstlichen Ab¬
solutismus . Die Aufklärungsliteratur war das Arsenal , aus dem
das Bürgertum seine geistigen Waffen holte für den Klassenkamvf
gegen den Feudalismus . In tausend Kanälen wurde das Ausklä¬
rungsgut ins Volk geleitet , und soweit die Aufklärung sich gegen die
Kirche richtete , wurden besondere Konventikel und Eebeimbünde er¬
richtet , denen die Elite der Intelligenz jener Zeit angcbörte . Wir
müßten von der Freimaurerei und von dem Orden der sogenannten
Jlluminaten (Erleuchteten ) sprechen , von ihren Idealen der
Humanität und Philantroobie , vo» ihrer Einebnung der Standes -
unterichiede , von ibrer Erziehung ! der Menschheit zu höherer Sitt¬
lichkeit und noch von manchem anderen , nicht zuletzt von der Ab¬
schaffung der Monarchie , wenn wir die Ideen des „Don Karlos "
alle verstehen und ihre Ursprünge offen legen wollten . Schiller sagt
zwar einmal , er sei weder Illuminat noch Freimaurer , „aber wenn
beide Verbrüderungen einen moralischen Zweck miteinander gemein
hätten und dieser Zweck der wichtigste für die menschliche Gesellschaft
sei , so müsse er dem Zweck des Marquis Posa mindestens sehr
nahe verwandt sein .

" So kommt Mehring schließlich dazu ,
offen einzugesteben , daß Posa „bandelt und spricht wie ein Ritter
des Illuminatenordens "

, und daß er „als Typ des damaligen Frei¬
maurer - und Jlluminatenwefens vortrefflich berausgekommen ist.

"
Rach Schillers eigenem Anspruch drehen sich „alle Grundsätze und
Lieblingsgefüble des Marquis um republikanische Tu¬
gend .

" Das Tiefste und Genaueste über die politische Bedeutung
dieses Dramas bat aber Alfred Kleinberg geschrieben . „Der „Don
Karlos " in seiner endgültigen Gestalt ging nicht mehr , wie noch der
„Fiesko " und „Kabale und Liebe "

, den Auswüchsen und zufälligen
Erscheinungsformen des Despotismus , sondern diesem
s e I b st an den Leib , indem er ibn mit reifer siibjektivistischer Kunst
als seelenmordende Macht an Trägern und Opfern
nachvies . Im Netz der G e w a l t i d e o l o g i e schmachten
tatsächlich alle , die tbr irgendwie unterworfen sind , Herren
und Knechte , Freie und Untertanen , ihnen voran der unselige König
Philipp Leugner des sittlichen Menschenrechts auf
Freiheit , muß er selbst allem Menschlichen ab st erben ,
der Liebe von Weib und Kind , der Freundschaft und dem Ver¬
trauen .

"
Somit darf „Don Karlos " noch mit Fug und Recht zu den Hof .

senkamoferischen Jugendwerken Schillers gezählt werden , und der
zehnte Auftritt im dritten Akte , der das berühmte Gespräch Posas
mit dem König enthält , gehört zu den . besten Seiten der . deutschen
und überhaupt der Weltliteratur . Es ist heute sehr wohl wieder der

VunSestag des BadischenVeamlenbundcs
Im Bundesbauie ( Nowacksanlage ) in Karlsruhe versammel¬

ten sich Sonntag vormittag zahlreiche Vertreter des Badischen Ve -
amtenbundes zum 10 . Bundestag . Für die Regierung war Ministe¬
rialrat Kirchgäßner erschienen . Der Bundesvorsttzende , Eerichts -
oberverwalter Thum , richtete an Teilnehmer und Gäste herzliche
Begrübungsworte und erstattete sogleich den Geschäfts -
h e r i ch t für die letzten drei Jahre , Er warf einen Rückblick auf die
Kämpfe um die Besoldung - ordnung und stellte fest , daß die Vorlage
vom 24. Februar 1928 dank der intensiven Tätigkeit der Beamten¬
organisationen manche Verbesserung brachte . Es seien aber immer
noch Härten vorhanden , die baldmöglichst ausgemerzt werden müß¬
ten ; namentlich die Beamten des Bezirks würden stiefmütterlich
behandelt . Für den Wegfall der örtlichen Sonderzulage in Mann¬
heim und Kehl wird die Gewährung einer Abfindungssumme emp¬
fohlen . Der Bericht unterstreicht erneut die Dringlichkeit einer Re¬
form des Beamtcnrechts . Eine zweckmäßige Reform der Verwaltung
siebt er in der Vereinfachung der Verwaltungsausgaben , nicht im
Abbau und schematiichen Wegfall jeder sreiwerdenden dritten Stelle .

Ministerialrat Kirchgäßner anerkannte die Arbeit des Bun¬
des und bezeichnetr die Selbsthilfeeinrichtungen als ein Rubmes -
blatt seiner Geschichte . Auf dem Gebiete des Beamtenrechts gebe es
noch manches zu tun . Die Verhandlungen zwischen ihm , dem Perso -
nalrescrenten , und ' den Beamtervertretern seien früher und jevt
immer im Geiste gegenseitigen Vertrauens geführt worden . Präsi¬
dent Dr . Baumgartner versicherte , daß alle verantwortungsbewuß¬
ten Parteien des Landtages den Kampf um die Erhaltung des Be -
rufsbeamtcntums , das heute von nicht zu unterschätzenden Kräften
ongeseindet werde , mit ganzer Kraft unterstützen . Die Beamten
könnten die Pflicht der Selbsterbaltung aber nur erfüllen , wenn sie
die gesamtpolitische und wirtschaftliche Lage unseres Volkes mit in
Rechnung stellten . Wenn von den Beamtenwünschen auch ein erheb¬
licher Teil erfüllt worden sei , so blieben doch noch eine Reihe von
Punkten übrig , die man vielleicht als Härten und Ungerechtigkei¬
ten empfinden müsse. Man sei im Landtag bei Regierungspar¬
teien und staatsbejabender Opposition eins , daß , sobald sich die
Möglichkeit dazu biete , die unbilligen Härten ausgeglichen werden
müssen . Man dürfe die Schwierigkeiten des Augenblicks nicht ver¬
kennen . In einer Zeit , wo man gezwungen sei , Steuererböbungen
durchzusühren , könne man nicht an eine Revision der Besoldungs¬
ordnung herangeben . Der Redner äußerte den dringenden Wunsch ,
überzeugt zu sein , daß die Lage unseres Volkes , wirtschaftlich be¬
trachtet , sehr , sehr ernst ist , und daß man deshalb sicher berechtigte
Wünsche jetzt zurückstellen muß . Im Verlaufe der Aussprache kam
zum Ausdruck , daß alle an die Organiiation herantretenden Wünsche
ernstlich geprüft und keine Forderungen gestellt würden , die über
den Rabmen des Tragbaren hinausgingen . Die schwierige Finanz¬
lage des Staates würde keineswegs verkannt . Unerwünscht sei aber
eine lleberalterung der Beamtenschaft , notwendig die Schaffung
besserer Beförderungsverhältnisse für diese und jene Beamtenkote -
gorie . — Nach Schluß der anregenden Aussprache kam der geschäft¬
liche- Teil und einige mehr interne Angelegenheiten zur Erledigung .
Die Dorstandswahl brachte keine Veränderung .

Volkswirtschaft
Die 11 . ordentliche Generalversammlung der Landeszentrale des Bad .

Einzelhandels e. 85. findet am Sonntag , den 8 , Alai d . I . im großen
Saal der Eintracht in Karlsruhe statt

Der I . G . Fardentrust hat seinen Aktionären eine Dividende ( wie im
Vorjahr ) von 12 Prozent angeklindigi . Es werden aber noch 21 Mil¬
lionen Mark besonders vertesst aus beschlagnaümlen Guthaben in den
Bereinigten Staaten , so datz di« Aktionär « insgesamt 14 Prozent
Dividende erhalten werden .

Tagung des örunüdefltzerverdanöes
In Karlsruhe tagte die Hauptversammlung des Grund -

besitzervcrbandc ». Dabei kam auch die Frage des Pachtrechtes zur
Sprache , wobei selbstverständlich der trennende Strich zwischen
Grundbesitzer und Pächter klar bervortrat . So unterstrich Frbr .
Rüdt von Collenber « die Forderung , daß der Eigentumsbcgriif
unangetastet bleibe und dem freien Vertragsabschluß keine Schran¬
ken gesetzt werden dürften . Mit einem Vortrag des Prof . Dr .
Brinkmann ( Heidelberg ) über „Die Vererbung des badischen land¬
wirtschaftlichen Besitzes nach dem Kriege " fanden die Verband - -
lungen ihren Abschluß .

SchSne weihe Zähn « „ Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine größte
Anerkennung und vollste Zufriedenheit über die „Ehlorodont -Zahnpaste " zu
übermitteln. Ich gebrauch« „Chlorodont " schon seit Jahren und ich werde ob
meiner schönen weißen Zäbne oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch den
täglichen Gebrauch Ihrer „Ehlorodont -Zahnpaste " erreicht habe.

" C. Reichelt ,
Schwerz, Amt Niemberg, Saallreis . — Chlorodont : Zahnpaste , Zahn¬
bürsten, Mundwasser Einheitspreis 1 Ml . bei höchster Qualität . In allen
Chlorodont - Berkaufsstellen zu haben. >

Zeitpunkt , wo man den Deutschen in Erinnerung bringen darf , daß
di « „herrliche Natur auf Freiheit gegründet ist" , daß alle Men¬
schenbrüder „gleich ehrwürdige Rechte " haben und zu ihres
„Werts Gefühl " erwachen sollen . Auch dem Unternehmertum mit
seinen Gewalt - und Herrenallüren darf man zuruien : „Der Mensch
ist mebr als Sie von ihm gehalten "

, und ebenso darf man das Wort
von der „Kirchhofsrube " denjenigen Burschen unter die Nase halten ,
die da meinen , mit diktatorischen Maßregeln und der Bracchialge -
walt bezahlter Söldlinge die Freiheit des Volles wieder abwürgen
zu können . Es läßt sich eine ganze Menge aus „Don Karlos " ler¬
nen , und die volksfeindlichen Strömungen der Gegenwart zeigen ,
wie wenig dieses Bürgertum von dem Geist seines Vorkämp¬
fers Schiller poch in sich hat . Die Flamme der Profitsucht
bat olle bürgerlichen Ideale aufgefressen . Die ganze Größe des Ab¬
sturzes und der Verkommenheit dieses kapitalistischen Bürgertums
kann man erst ermessen , wenn man sich vor Augen hält , daß dieses
Bürgertum in seiner revolutionären Zeit einmal glaubte , mit sei¬
nem Siege werde eine Epoche allgemeiner menschlicher Glückselig¬
keit und ungetrübter Woblfohrt anbrechen . Es bat sich was !

Die Aufführung war stimmunggesätligt und stand auf guter Höbe .
Das ist neben den gelungenen Szenenbildern Hechts und der sorg¬
fältigen Kostümierung des Frl . Schellenberg der Spielleitung
des Herrn Generalintendanten Dr . W a a g zu danken . Herr Waag
bat in einem Artikel im Programmheft einiges über seine Ideen
bei der Inszenierung mitgeteilt , und man darf ibm da zustimmen .
Er hat sogar entdeckt , daß das Stück in unsere Zeit patzt , da es ein
Freiheitsdrama und ein republikanisches Drama sei ,
bei dem er die groben Gedanken der Menschbeitsbefreiung auf dem
politischen Hintergrund der gegebenen Zeit herausarbeiten wollte .
Man staunt über diese neuen Töne aus dem Munde des Herrn
Dr . Waag , und man freut sich, daß er hier in Karlsruhe noch etwas
zugelernt bat , sicherlich nicht ohne freundwillige Hilfeleistung der
Presse . Er erkennt , daß es für ein republikanisches Landestheater
Wichtigeres gibt , als Kunstvolitik im luftleeren Raum zu machen .
Das ist böchsi erfreulich . Spät kommt er , doch er kommt ! Unter den
Darstellern stand Herr Baumbach als Pbilivo obenan , ein eis¬
kalter Deivot , dessen seelische« Abfterben sich in zergrübelter Lei¬
densmiene erschütternd malt « . Dieser König stebt gleichwertig ne¬
ben Baumbachs Meisterschöpfungen des Wallenstein , Lear , Mac¬
beth . Hier ! gab den lodernden Schwärmer Posa mit dem Feuer
und der Noblesse des gewalttätigen Idealisten , als den ibn Schil¬
ler zeichnete , Just ließ es etwas an Beseelung mangeln , doch gab
er sich im Sviel sichtlich Mübe , sich im Rahmen des Schillerstils zu
halten . Frl . Bertram ( Königin ) und Frl . Schreiner ( Eboli )
» erstanden den menschlichen Gehalt ihrer Rollen zu schöner Wirkung
zu bringen . Der amtliche Theaterzettel schreibt „Earlos " mit
„E "

, auch Herr Waag in seinem Artikel tut das . Ein Blick in
das Textbuch dürfte die Herrschaften belehren , daß Schiller durchweg
„Karlos " schrieb . m.



Volk » freund . Dienstag , den 6 . Mai 1930 Sette 5»i ®

- i<t

'S

Äj
&
itf - -

nfl» .
'

M \
85« %
looo :
« «n -
t kl̂

ts

Üffiig dem Qerichlssual

ua^
attt.

Mß
tea '
■t tf ,:

i gef.!!

K«
i«#
»
e<
-Al
>>n
r-k>e ^
K
, < »

>bel" i>
7 '
Ä '

die
"

Hi ">

!Ä
s -

b-L ^

:!
ji
'

jgie

Vj

:t«' ^
"jV
[fy&

£ *r
,p» '
11 i*
| rff

*• ./
J«V

t *v

18 Jahren 11 Einbrüche innerhalb eines Monate»
. Karlsruhe , 2. Mai . Wegen erschwerten Diebstabls stand beute

Schöffengericht lVorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . y .
x der 18 Jabre alte vorbestrafte Givlerlehrling Johanne »
fc

'
lw J Durmersheim . Dem Angeklagten , der in vollem Umfang

Mndlg « erden folgend« elf Eiubruchdiebstähle . die er inner -
^ ,

*' tzes Monats in Karlsruhe begangen bat . zur Last gelegt :
ton* Februar drang er in den Neubau der Karlsruher Lebens «
. ^ cherungsbank ein und stahl aus den Büroräumen die einer
I«nii gehörigen silberne Armbanduhr im Werte von 15 <M.
»r * «m Messer und eine Schere, auf dem Rückweg erbrach er « ine
Ä aus der er fünf Flaschen Bier entwendete . Am IS . Februar .

9 .30 Uhr , stahl er aus dem Sause Bahnhoistrahe 4 1 Kiste
sowie Zigaretten , Zigarettenvavier und 30 in bar , am

^ mbruar . morgens 2 .30 Uhr , au , der Wirtschaft .zur Postkutsche "

ti, Mer erbrochenen Schublade 35 M , 200 Zigaretten , sowie vier
»
' Mf Pfund Schinken, am 27. Februar aus der Wirtschaft ,411m

u.v ” in der Durmerrheimer Strohe 30 M in bar , 50 Zigaretten
Pubtücher , in der Nacht vom 5 . auf 8 . Mär » bei der

ti«. S. Wannkuch am Dabnbofsvlatz Rabattmarken , 340 Zigaretten ,
li». Weinbrand . Würste . Seife . Keks , »wei Schachteln Pra -

Mehrer , Dosen Lachsberinge und Oellardinen . eine Mark
s^mgeld . sowie eine Aktenmavoe. am 12 . Mär , abends aus dem
# ^ nerhäurchen der Garnisonkapelle ein Paar Herrenschube, sowie

bar , in der Nacht vom 18 . auf 19 - Mär » au , dem Bierordts -
&4 Psy in bar , sowie Nagelscheren und sonstig « Toiletteartikel ,

8 * 19. Mär » au» dem Stadtgartenrestaurant 50 Zigaretten ,
j„\ nt bar und »wei Briefmarken . Bei einem Einbruch
I,. . ?talbabnbof fielen ihm rund 70 ,M in bar in di« Sand « . Der
JJf* ibm ,ur Last gelegte Einbruch wurde in der Nacht vom 21.

22. Mär », im Lokalbabnbof Kapellenstrahe verübt . . Er
c . durch Einschlagen eines Fensters in den Kassenraum emge«
, ,̂

3«n und batte au, der Kasse 7 .05 M gestohlen. In jener Nacht
jup er von der Polizei , die durch einen Beamten der Wach - und
Urgesellschaft alarmiert worden war , festgenommen.
^ « . Angeklagte bat bereits am 3 . Mai wegen ähnlicher Diebe-
^?^ iünf Monat « Gefängnis erbalten . Es war ihm Strafaufschub
^ .Woblverbalten gewährt worden , der durch die neuerlichen Der-
iti».

‘0en hinfällig wurde . Der Angeklagte bat die Taten
®us Not begangen : er stand in Arbeit und hatte kein Aus -

das jedoch für die Besuche und Tanzbelustigungen mit
„Braut "

, die in anderen Umständen ist. nicht ausreichen
w„

u,e ' Die gestohlenen Sachen verbrauchte er teil » selbst , teils
w *

.„Braut "
. Die gestohlene Armbanduhr hat er für 75 Pfg . ( ! )

«il»
" ' 3« Glos Bier versilbert . Kriminalasftstent Pfaff al» Zeug«

“ n . wie er verhaftet wurde . Er habe von sich aus sämtliche Ein »
z?.Diebstähle eingeräumt und als Motiv angegeben, dah ihm da«
^ nicht gereicht babe . Der ärztliche Sachverständige , Med . -Rat
ij.

'. Troissant. bezeichnet den Angeklagten als einen etwas roman -
.veranlagten , jedoch der Tragweite keiner Handlungen Lewuh-
lungen Mann . Sein erster romantischer Ausflug führt « mit

S*
*1® Kameraden in den Schwar »wald und endete mit einem
"kendiebstabl . Die Unterbringung in einem Erziehungsheim

,,!
'4te keine Früchte: Die Abende brachte er auf dem Tanzboden

K.
" un Kino su . Der Sachverständige bat den Eindruck, dah der

^ « klagte durch eine gewisse Kino « «nd Briganteneomantik di«
I,j

°«ung ,u seinen Straftaten empfangen hat . Seine Er,ieLung
“" Selhast gewesen . Der Anklagevertreter hielt ein« Bestrafung

iJ «ebn Monaten Gefängnis für angebracht. Dar Schöffengericht
kleine fortgesetzte Tat an und erkannte auf füuk Monate « r»
Mi «. Mit der Strafe vom Mai vorigen Jahre » wird der Lnge -

Letzt »eh» Monat « , u verbübe« haben , worauf «in Monat
, !hchungshaft in Anrechnung kommt. Strafmildernd wurd«'
Ugendliche Alter des Angeklagten sowie gewiss« Erziehung »-

"3*1 berücksichtigt .

^ Fahrlässige Töt-«S
" ^»bsänger überfahren . — 20 Kilometer zu hohe Sekchwindig-

teil bei Regen »nd Sturm
dr!? »Aarl,rube . 2. Mai . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich vor
^ Schöffengericht der 30 Jahre alt« Metzgermeister Karl Holstein
>8 3>er zu verantworten . Der Angeklagte fuhr ,n der Nacht vom
HL? “’ . 17 .März d. I . gegen 11 Uhr mit seinem Personenkraft -
So o,tn Karlsruhe durch die Amalienstrahe in westlicher Rich-
0 v Bei der Strahenkreuzung mit der Waldstrabe «rfabte er den< n tu Karlsruhe durch die AmalienMahe in westlicher Rich-
0 v Bei der Strahenkreuzung mit der Waldstrabe «rfabte er den
Ittohl v alten schwerhörigen Blechnermeister Lore«, Paula », der
In ^ dir Strab « überqueren wollte . Paulus wurde von dem Küb-

Wagens erfabt und fiel »wischen dielen und das Schutzblech .
&itt « Meter wurde er vom Auto getragen und fiel dann xüa«
<«>,

* >u Boden , wobei er sich einen Schädelbrach »«zog, der seine«
'»! ^ “ch wenigen Stunden zur Folge hatte . Dem Angeklagten ist

gelegt, dah er zu schnell gefahren sei um angesicht , de»
V T?" Wetters und des glatten Asvbalt seinen Wagen a«k

Entfernung zum halten bringen »u können. Tr fuhr mit
«<chij

*? .Silometern Geschwindigkeit. Nach dem Gutachten de, Sach-
zsv 'Sen Regierungsrats « rauth ist der Unfall vorwiegend auf

^ rtx,7
*vschnlden de« Angeklagten zurückzuführen. Der Anklag«-

beantragte anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
1000 M Geldstrafe , während der Verteidiger de« An-

h«, Rechtsanwalt Bvtinlki auf Freisprechung plädiert «. —
u^ lr » ^ "3ericht verurteilt « Holstein wegen erschwerter fahr -

.DStuug, verübt in Tateinheit mit Uebertretung de» ß 18
Män, * der Autoverordnung vom 16. März 1928, anstelle einer
| d«, » vstraf « von vier Wochen »u 180 M Geldstrafe. Da » Gericht
MibMstassung , dah der Angeklagte bei der Unübersichtlichkeitder
» nC , an der Strahenkreuzung und dem regnerischen, stürmt-

so langsam hätte fahren müssen , dah er sofort hakten

.vV Darleheusbetrügereie«

if

i^ 3e^ « / *rube . 2 . Mai . Dem 30 Jahre alten bisher unbestraften
>̂ d«i Kirchner Albert Sch . aus Strabburg wird zur Last gelegt.

mT* Tr
0on 3uli 1924 bis August 1925 als Teilhaber einer hie-

Muwaren . und Apvaratebaufirma gemeinsam mit einem
Jt jy geurteilten Teilhaber elf Geschäftsleute dadurch gelchä-
jM ^

"“ven , dah er ihnen für gewährte Darlehen von insgesamt
v^ vUr VD ^ Maschinen- und Büroeinrichtungsgegenstände , di«
Arity "" etweise überlassen oder bereits übereignet waren , zur

vverpfändete , wobei er verschwieg , dah er darüber nicht
®t Bor dem Schöffengericht gab beute der Angeklagte

lungen zu . Er wurde wegen fortgesetzten Betrugs zu fünf
tzj

*>It . ^.^ “iängnis abzüglich »wei Monate Untersuchungshaft ver-
Bericht beschlob weiter , den Haftbefehl aufzubeben.

„^ AZvbil.
'uvldung des Antrags auf Gewährung von Strafaufschub

Erhalten bleibt dem Amtsgericht überlassen.

^ ntzesbuchauszüge -er Stadl Vurlach
vom Monat Avril

^ ,1^ * Karl Heilbronner , Landwirt , Witwer , Erötzingen,
Fqh»?» ^ " 0 Karl schwander , alt 6 Äahre . Mar Franz Ed .

1 Arbeiter, Ehemann , alt 62 Jahre . Maximilian Böser,
Ir ^ ke. »v. Witwer , alt 75 Jabre . Ernst Bauer , Schüler , alt

.rl Friedrich Knecht , Eemüsegärtner , Ehemann , alt
Bahnwärter t . 58 ., Witwer , alt 69 Jahre .

Wurm , Schlosser , Ehemann , Durlach-Aue, alt 63 I .
seicht- »

' '
l!» Weiler geb . Knapp , iWitwe, alt 55 Jabre . Albert

Kn» " llbrikarbeiter . ledig , alt 19 Jahre . Marie Henriette

vi. »ro . auarer , wtime , air n ^aore . uune rraroa »
Lun. ? " us . ledig , alt 31 Jahr « . Herbert Kunz, alt 4 I .

cfgeb . Matt , Ebefrau , Kontoristin , alt 33 I .
"

ö,yM^ ch>fs geb . Schlenker, Ehefrau , alt 65 Jabre . Ins «
' “lt z Monate .

.njayjmuz .

lOverStoV^

f & ra

T1 m äußersten Nordosten Griechenlands liegt Macedonien :

Arm an landschaftlichen Reizen , besiedelt von -einem genüg¬

samen Bergvolk , trotzdem berühmt auf der ganzen Welt , denn

hier reift der wertvollste aller Tabake , das Gold des Orients .

Die Tabakpflanze findet in der

schmalen steinigen Erdschicht an

den Hängen der Berge nur wenige

dasWachstumfördernde Stoffe, aber

um so mehr solche, die dem Aufbau

der Säfte und der Bildung der

ätherischen Öle des Tabaks dienen.

Unter der Sonne Macedoniens, ton

deren Kraft wir in unserer Zone

kaum eine Vorstellung haben > ver¬

dunstet der Tabak den gesamten

Überschuß an Wasser , um nichts

weiter als die gereinigten Aroma-

Stoffe zu bewahren .

i

i

Deshalb schmeckt der Macedonen -Tabak so würzig , und

deshalb ist er auch so bekömmlich . — Wir verwenden ihn

nicht nur für unsere

teuren Marken, - son¬

dern er bildet sogar-

die Mischungs - Basis

für unsere 5 Pfennig -

Zigarette © verstolfc

OVE ISSTOI . Z - “ - ,S
echt macedoniscb

HI
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Fußballspiele 7. Kreis gegen 10. Kreis
Am kommenden Samrtag und Sonnlag lausen di« längst schon er-

fcuiifetet Spiel « der Nürnberg.Fürther gegen Baden-Pfalz . Dar 1 . Spiel
Von KamStag, den 10. Mai , abend ! 6 Uhr in Grünwinkel und dar zweit«
Spiel am 11 . Mai , nachmittag ! 3 Ubr in Mannheim (Sellweide ) statt .
In vergangener Woche brachten wir die Aufstellung der Mannschaft des
10 . AreiseL (Baden-Pfalz ) , heute wollen wir die Mannschaftsaufstellung
der 7. . $ teif« $ (Nordbayern) unserer Leserschaft Mitteilen. Di« Mann-
(djbft st« ft wie folgt:

Friedrich (Nbg.^Ost )
Wagner ( Nbg.^ st) Lauer ( Nbg.Ost )

Fictenwirth ( Nbg -St . Johannis ) Schünzel (Nbg.-Zabo) König ( Weiven )
Aottter Fritsch Schramm Weickmann Wolfrath
( Z«wo ) ( Weiden ) ( Nbg .-Südoft) (Nbg. Eisend .) ( Weiden )

Ersatz : Wehr ( Zabo) .
Beide Mannschaften sind äußerst spielstark zusammengestellt . ES sind

dieserhalb sehr interessante Spiele zu erwarten, der Besuch kann nur
empsohlen werden.

Die Parole am 10. Mai lautet : Auf nach Grünwinkel und am 11 . Mai :
Auf nach Mannheim.

Wie verschiedentlich bekannt , findet am Sonntag , 10. Mai in Grün -
Winkel ein Fußballspiel Baden.Psalz gegen Nürnberg-Fürth statt . Der
HouptspielauSschuß der 3. Bezirks hat beschlossen, vorher mit einem Spiel
zweier BezirkSmannschasten , den Anhängern der Arbeitersvortbewegung
aufzuwarten. Di« Mannschaftsaufstellungenzu diesem Spiel wurde wie
folgt vorgenommen:
^ -Mannschaft .

yrietz ( Hagrseld )
Haar (Grünwinkel) Ringwald (Wolfartsweier)

Heil (Forchheim ) Grög (Mörsch) Fink (Grünwinkel)
Müller

(Union)
Zinn

(Ettlingen)
Wurm ( Hagrseld ) Grokoll (Eggenstein) Staub (Mühlburg)

Stahl (Grötzingen ) Hager (Kleinsteindach )
Kappten (GrünwetterSdach )

S -Mannschaft .
Ersatz : Eberhart (Durlach ) . Roth (Bulach ) . Eifel« (Grünwinkel) .

Hüber Huber
(Aue) (Mörsch)
Scheider Maier

(Neuburgweier) (Bulach )

Jost Hullenloch
(F .T .K .) (Oetirhenn)

Kiefer A Speck
(Durmersheim) (Hagrseld )

Die Aufstellung vorstehender Mannschaften wurde in aller Vorsicht ge -
tätigt , so daß die Gewähr geboten ist, einen guten Sport zu sehen . Die
Verein« werden ersucht, unter allen Umständen dafür zu sorgen , daß die
ausgestellten Genossen zu dem Spiel erscheinen. Sollt « «in Spieler am
Spielen verhindert sein , so bitte ich um soforttg « Mitteilung. Spiel¬
beginn 4 Uhr . Di « Spieler haben sich 15 Minuten vor Spielbeginn im
BeretnShaur in Grünwinkel zu melden . E. H.

Watfeiern
e. GrLnwetterrbach . Unser« Maifeier war wieder »in schöner Be¬

weis der Einigkeit in unseren Reihen - Nicht nur sehr viel junge
Leut« waren anwesend, sondern esbeteiligtensich auch Solche an
der Feier , die der Partei ferner stehen . Dies legt Zeugnis ab da¬
für , daß das , was wir anstreben , jedem vernünftig denkenden Men¬
schen als einzig richtig erscheinen mutz. Der Redner des Abends ,
Genosse Hauotlebrer Schaufele von Karlsruhe verstand es aus¬
gezeichnet , die Frag « , „Warum feiern wir den 1 . Mai ?" zu inter¬
pretieren . Umrahmt wurde di« Feier durch sehr gut gespielte
Musikstücke des Jnstrumentalvereins und präzis vorge¬
tragene Eböre der Gesangsanbteilung des Turn « und
Svortvereins . Der 1 . Vorsitzende des Sozialdemokratischen
Vereins , Een . E . Eiermann , begrützt« di« Anwesenden bei Er¬
öffnung der Feier und dankte »um Schluß allen Mitwirkenden , so¬
wie den Anwesenden für ihre Aufmerksamkeit.

o. Untergrombach. Di« im Volksbaus »um „Engel " abgehalten«
und von Genoss« Karl Mangel geleitete Matfeier war gut be¬
sucht. Reicher Verfall lohnte den Redner des Abends, den Genossen
Landtagsabgeordneten R ü ck« r t » Karlsruhe , für sein« interessan¬
ten und überzeugenden Ausführungen . Die Feier wurde umrahmt
durch Borträge des Arbeitergdfangvereins Bruder¬
bund , der Svielableilung des Turnvereins und
Mulfikvorträse der Musikkapelle Lyra . In anerkennens¬
werter Weise war diese MnsiKavell« unaufgefordert zur Maifeier
erschienen und macht « durch ihre Darbietungen di« Veranstaltung
«u einer rechten Feierstunde-

l . Kappelrodeck . Sonntag , 4 . Mar veranstalteten die Gewerkschaf¬
ten von Ackern und Kavvelrodeck vereint mit den So ». Vereinen
Kavvelrvdeck , Achern und Oberachern und dem Arbeiter -Sportkartell
eine Maifeier . Um 2.30 Uhr fand vom „Rebstock" aus ein im-
oosanter Demonstrationszug durch die Ortsstratzen statt ,
unter Mitwirkung der Stadtkapelle und des Svr « lmann s »
zugs des Arbeiter -Sportkartells . Als Redner des Tages war
Genoss« Schub mann aus Stuttgart erschienen . Seine Aufüb¬
rungen entsprachen dem Sinn « des Tages . Er erntet « reichen Bei¬
fall . Die Arbeiter - Sänger trügenden Dbor „Tord Folefon"
vor . Anfchlietzend fand gemütliches Beisammensein im Saale »um
„Rebstock" statt . Die ganze Veranstaltung verlief ohne Zwischen -
fall . Mögen die Unvolttischen endlich erkennen, datz ihr Platz in
der Sozialdemokratischen Partei ist, und ihr« Lektüre die Arbeiter¬
messe sein soll .

r . Berghaupten . Von der Höbe des Burgstell ertönten am ersten
Maisonntag schon in der Frühe MuMläng «. Die freiorganisiert «
Arbeiterschaft veranstaltet « gemeinsam mit dem Musikoerein „Glück
auf" ein« Maifeier . In den Nachmittagsstunden zog eine
grob « Anzahl Männer , Frauen und Kinder auf die waldige
Berge-chbhe. von der man einen wunderbaren Ausblick über das
Kinzigtal und die Schwarzwaldberge bis hinauf zum Brandenlovf
genießt. Auch von auswärts waren einige Musikkapellen ange-

Volksfreund . Dienstag , den 6 . Mai 1930

Das projektierte pflaftergeldgefetz
Widerspruch der Städte gegen die Herabsetzung der staatlichen llnterhaltungszuschüsse für die ausgeschiedenen Landstr «^
Der Badische Städteverband hat in einer Eingabe an den Land¬

tag zu der bevorstehenden Aendcrung des sogenannten Pflastergcld -
gesetzes Stellung genommen, der wir u . a . folgendes entnehmen :

Die Regierung bat dem Landtage einen Gesetzentwurf vorgelegt ,demzufolge die Staatszuschüsse an die Städte für diejenigen Land-
strahenstrecken , die innerhalb der Städte liegen und von diesen un¬
terhalten werden , ganz autzerordentlich herabgesetzt werden sollen ,und zwar von 1949 732 RM . ( im Jabre 1927) und 1 113 594 RM .
( im Jabre 1928) auf künftig 295 481 RM .

Obwohl die Gesamtlänge der ausgeschiodenen und von den Städ¬
ten zu unterhaltenden Landstratzen gegenüber dem Jahre 1913 um
11243,4 Meter (von 100 946 Meter im Jahre 1913 auf 112189,4
Meter am 1. Avril 1939) , also um etwa 11 Prozent , gestiegen ist,bätte der Eesamtzuschuh im Jahre 1813 lediglich 38 677 RM . , also
etwa 18 Prozent weniger als beute, betragen . Schon diese Gegen¬
überstellung der Gesamtzahlen ergibt , datz der Vorschlag der Regie¬
rung den aus das Vierfache bis Fünffache gestiegenen tatsächlichen
Unterhaltungsanfwendungen in keiner Weife Rechnung trägt .

I . Berechnungsgrundlage des Gesetzentwurfs
Nach dem Gesetzentwurf soll für die Berechnung der Zuschüsse da¬

von ausgegangen werden, datz im Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Neuregelung alle Strahen neu gepflastert sind , fo datz mit einem
durchschnittlichen Unterhaltungsaufwand von 16 Pfg . für den
Quadratmeter auszukommen wäre . Dieser Einheitssatz wurde daher
dem neuen Staatszuschuh zugrunde gelegt . Des weiteren wird ange¬
nommen , datz die festen Decken eine Lebensdauer von 25—35 Jah -
ren besitzen, also erst nach dieser Zeit erneuert werden müssen . Zur
Bestreitung der Erneuerungskosten soll daher weiterhin eine lau¬
fende Rente in Sähe von 12—28 Pfg . für den Quadratmeter ge¬
währt werden , die mit Zinsen nach Ablauf von 25—35 Jahren
einen Einheitsbetrag an Erneuerungskosten in Sähe von 14 .40 RM .
kür den Quadratmeter Pflaster ergibt .

Es ist nicht bekannt , auf welche Weife der Unterhaltungsaufwand
von 16 Pfg . für einen Quadratmeter Fläche errechnet wurde . Ob
mit dem Betrage von 14 .46 RM . eine Erneuerung der Pflaster¬
decken feiner Zeit möglich fein wird, darf bei den heute schon teil¬
weise höheren Pflasterungsvreisen unter Berücksichtigung einer wei¬
teren Erhöhung der Materialvreise und Löhne mit Recht in Frage
gestellt werden . Nach den Berechnungen der Stadt Mannheim muh¬
ten schon in den letzten Jahren für einen Quadratmeter Emeue -
rung durchschnittlich etwa 17 RM . aufgewendet werden.

Weiterhin ist aber auch die mit 25—35 Jahren angenommene
Lebensdauer des Pflasters viel zu hoch angesetzt .

Erscheint die staatliche Berechnungsgrundlage sonach schon aus
diesen Gründen nicht als brauchbare Basis für die in Aussicht ge¬
nommene Neuregelung , so mutz der staatliche Vorschlag aber auch
vor allem um deswillen grundsätzlich abgelehnt werden , weil bei der
Ermittlung der neuen Staatszuschüsse die Kosten der erst¬
maligen Stratzenherstellung nicht in Rechnung gestellt wor¬
den sind . Nicht das Bedürfnis des lokalen Verkehrs , sen¬
den gerade das Bedürfnis des Durchgangsverkehrs hat zu
den autzerordentlichen Unterhaltungsanfwendungen der frag¬
lichen Stratzenstrecken geführt . Die Städte müssen ausdrück¬
lich verlangen , datz die erstmaligen Aufwendungen für die Um¬
wandlung der Schotterdecken in Dauerdecken bei der Berechnung der
Staatszuschüsse in Rechnung gestellt werden.

Die Städte haben eingehende Erhebungen über die in den letzten
Jahren zu diesem Zwecke bereits ausgewendeten Beträge und die
in der Zukunft noch erforderlichen Summen veranlaht , deren Ergeb¬
nis aus den folgenden Ausführungen entnommen werden wolle.

11. Aufwand der Städte in den Jahren 1924—1929
Der Gesamtbetrag der Aufwendungen der Städte für die Unter¬

haltung , Erneuerung und Umwandlung der ausgeschiedenen Land-
strahen aus Schotterstrahen in Stratzen mit festen Decken betrug in. - . - ' ar ' ' 'den Jahren 1924—1929 6 258 320 RM . ( nach Abzug eines Viertels
gemäb 8 18 des Strahengeietzes , welcher Betrag ohnebin zu Lasten
der Städte gegangen wäre , wenn die fraglichen Strahen vom
Staate hätten unterhalten werden müssen).

Diesen Aufwendungen stehen in den gleichen Jahren 1924—1929
Staatszuschüsse in dem tatsächlich geleisteten Gesamtbeträge von
3 488117 RM . gegenüber. Die Städte batten daher in den sechs
Jahren tatsächliche Mehraufwendungen in Höbe von 2 779 293 RM .
Diese Erhebungen erweisen die Unrichtigkeit der verschiedentlich
aufgestellten Behauptung , datz die staatlichen Zuschüsse in den letz¬
ten Jahren höher waren als die Aufwendungen der Städte für die
fraglichen Stratzenstrecken . Die in Höbe von rund 2 700 000 RM . er¬
mittelten tatsächlichen Mehraufwendungen würden eine weitere
Steigerung erfahren , wenn man in die Rechnung die von einzelnen
Städten für llmleitungsstratzen aufgewondcten Beträge einbczieben
würde.

Bei der Errechnung der künftigen Staatszuschüsse müsst" ^Mehraufwendungen der Städte , soweit sie nicht durch die
len restlichen Staatszuschüsse Deckung finden , unbedingt berückst

"
werden.

III . Künftige Aufwendungen der Städte
Zu den tatsächlichen Aufwendungen , die in der Folgezeit siü ,

Umwandlung der restlichen Schotterstratzcn in Straßen mit 9 ““'
decken , für die Erneuerung der festen Decken und für die la»st^
Unterhaltung nötig sind , ist folgendes zu bemerken: ^

1 . Umwandlung der restlichen Schotterstrahen in Straße » $Dauerdecken . In den Städten sind heute noch insgesamt «1* 0Quadratmeter restliche Schottcrsläche vorhanden . Gebt ma» ^einem Erneuerungsaufwand in Höhe von 14 .40 RM . für ^Quadratmeter aus , den die Regierung in der GesetzesvorlaS «.^Erneuerungsrente zu Grunde legt , und schlägt man diesem
einen Betrag von 3 RM . für die erhöhten Aufwendungen ö», ^
durch die erstmalige Herrichtung des Unterbaues entstehen, i» SLf
sich ein Gesamtaufwand für die Unwandlung dieser restlichen
in 25 Jahresraten und Verzinsung zu einem Satze von 8
terstrahen in Höbe von 4 253 579 RM . Zur Tilgung dieseŝ

_ _ klick
2. Erneuerung der festen Decken. Obwohl eine durchschnittlick«.^

ist jährlich ein Betrag von insgesamt 398 555 RM . crforderlick2f
bensdaucr der festen Decken von 25 Jahren , wie bereits aurs «.̂
allgemein zu hoch erscheint , soll doch im Interesse der EinbeitU^ ,,der Berechnung dieser Zeitraum für die Ermittlung der ^ "^ :
rungskosten zu Grunde gelegt werden . Bei einer _
bereits mit festen Decken versehenen Strahen in Höhe von °

{jfQuadratmetern entfällt für die Erneuerung auf jedeq J »"* -v
Fünfundzwanzigstel dieser Fläche gleich 29 547 Quadratmeter .
einem Durchschnittsiatz von 14 .40 RM . an Erneuerungskosten «
den Quadratmeter sind daher jedes Jahr an Erneuerungskosten• ^
gesamt 425 476 RM . aufzuwenden . Die noch umzuwande>'

^244 548 Quadratmeter Strahensläche sind hierbei auhcr Anla" »
lassen , da für sie Erneuerungskosten erst nach Ablauf der un
stellten Lebensdauer von 25 Jahren entstehen. ^

3. Laufende Unterhaltung . Für die laufende Unterhaltung m
{$einem Durchschnittssatz von 9.20 RM . sür den Quadratmeter jPBetrag von jährlich insgesamt 196 623 RM . erforderlich. D»•m

sächlichen Aufwendungen für die noch nicht umgewandelten « t«
sind jedoch höher.

IV . Gegenüberstellung der städtischen Aufwendungen und wf
Staatszuschüsse ^Die Eesamtauswendungen der Städte für die Umwandlung jp

Neuerung und Unterhaltung der ausgeschiedenen Landstraßen.^
nächsten 25 Jahren jährlich 1929 854 RM - J -ifitragen in den

man hiervon einen Betrag von 0 .45 RM . für den laufenden
ab, der nach 8 18 des Strahengeietzes in der vorgesehenen n jji
Fassung ohnehin zu Lasten der Städte gehen würde , wenn
Stratzen vom Staate unterbatten werden mühten , so verblesm ^
restliche Gesamtsumme der städtischen Aufwendungen in Hb ")
968 657 RM . Da die Staatszuschüsse nach dem Gesetzentwurf
lich zusammen 295 481 RM . betragen , hätten die Städte
Wendungen in Höhe von 673 176 RM . _ t„wni'

Diese Berechnung ergibt unwiderleglich, datz die in dem <5^ *5 ,
- .. . - - zlich ungerecht !« ,

ten weiteren Entlastung des Staates auf Koste der Städte m
wurf vorgeschlagene Neuregelung zu einer

würde.
V. Tilgung der gestundeten restlichen Staatszuschüsse

restlichen Sto"^Nach dem Entwurf sollen die gestundeten « iwiyeu „r(nr
schüsse in Höhe von 2 889 289 RM . in etwa 20 gleichen Jabresr .^
abgetragen werden . Diese Regelung würde bedeuten , daß di«
einen Zins von 5 Prozent ihrer Schuldforderung während "“ '

„cf
ren erhalten und auf die Kavitalrückzahlung selbst überbau»« ^ ?
richten mühten . Man hat diesen Vorschlag mündlich damit
det, datz die Gemeinden ihrerseits auf Grund des 8 18 des ö *

|Cj<*
gesetzcs dem Staate noch 5,7 Millionen Reichsmark schuldig >
und daß der Staat diesen Betrag gleichfalls unverzinst von
meinden in .20 Jahren zurückerhebe . Eine Verbindung
mit der Tilgung der restlichen Staatszuschüsse für die ausm ^, p<-um ust «ctiuuiib uet t£ |um/eii \jiuui »auiu/u | | e | ut tuv U44 £ .*0 1 ,neu Landstratzen ist deshalb nicht möglich , weil die Herabst»"' .Fi
Gemeindebeträge für den Landstrabcnaufwand des Staates i" #
Linie den kleineren Gemeinden zugute kam . Die Regelung [ f‘
gelegenbeit kann nicht in der Weise erfolgen, datz nun eingelegenoeir rann nia) i rn oer rveue eriorgen, oag nun en;
Gemeinden entlastet , während der andere Teil , nämlich die■ 3<‘
mehr belastet wird . Die Städte müssen daher eine h
Restschuld des Staates in Höhe von 6 Prozent und eine T>>g
etwa 5 Jahresraten verlangen .

kommen, um den Tag verschönen »n helfen . Nachdem der Vorstand
des Musikvereins „Glück auf" die auswärtigen Musiker begrüßt
hatte , rief Genosse Frei allen Festteilnehmern ein herzliches Will¬
kommen »u und teilte mit , datz die Eewerkschaftskollegen und Par¬
teigenossen gemeinsam mit dem Musikoerein das Maifest begehen.
Er erteilte sodann dem Genossen Leiser von Gengenbach das
Wort »u seiner Festtede. Von einer hoben geistigen Warte aus
behandelt« der Redner die Gedanken und hoben Ziele des Sozialis¬
mus . Wenn das Proletariat sich aus den Fesseln und der Knecht¬
schaft befreien wiltt dann muh es durch gemeinsamen Kampf eine
neue Kultur erstreben und das Ziel des Sozialismus zu verwirk¬
lichen suchen . Die Zuhörer dankten dem Genossen Leiser für seine
trefflichen Worte durch herzlichen Beifall . Die unermüdlichen Mu¬
siker sorgten dafür , um die trüben Gedanken und Sorgen des All¬
tags einige Stunden vergesien zu machen .

Alles aus Molle.
sh! an macht der Mode oft den Vorwurf , datz fl« zu abwcchll ^ ^ V’

fei — in einem ist sie sich aber schon seit Jahren treu flcöIieW’ ' Aß-
Verwendung der Wolle zu allen erdenklichen Variationen
düng . Ein Baby kann man sich ohne ein weicher, molliges
nicht denken , die Dame , trägt StrickNeider in allen Farbtönen »0 °

^ ls
verschiedensten Macharten , und beim Sport vermißt auch N *
Wollschal oder den gestrickten Pullover , die wollenen Handscv "

^ gi»
nur ungern . — Nicht nur des angenehmen Tragens wegen
Mode dieses Feld behaupten können, sondern auch, weil dis.fett durch die Möglichkeit der praktischen und bequemen Scldl ' j_ i - . fiili - . rm ! .. <. . (M m nt an . rXMiitlfl . * . ..unterstützt wird . — Wir haben z. B . in Perstl ein Waschmittci-UMIU. — «Utt OIIVIII 5, Ul -VVt | lV tliv . . , t l Jtfi1alle waschechten , farbigen Wollsachen nicht nur . vorzüglich rcinlgs^ ^,ai?,
auch vor einem Versitzen , einem Engcrwcrdcn bewahrt .
In kalter Perstllaugc gewaschen , gut gespült und schnell gcirocknc ^
Wie neu . Aller Schmutz wird cntfcrut , die Farben erhalten
und Klarheit wieder und dar Gewebe bleibt weich und ctastü^

sg
. Eü
Lsii

K
°-k

«n j
»teiii
i *
'«tni

Sie
Sw
Sd

Jn«i

ks
Sn

Juni

%

S
&

Jk

S \
5>tt
Sb

K .
8$

St

t«i
Sb
sS

f ei/tfekei & Mende
Das Spezialgeschäft

für Herren - und Damen¬
stoffe , Wäsche - und Haus¬
haltungsstoffe

GESCHWISTER KNOPF
DAS GROSSE MODERNE WARENHAUS FÜR ALLE

Präzisionsarbeit

20 kg Tragkraft
Kein Einwieg eD

Schnelle Ku°^ "

Bedienung !
V M

Grötzingen , Amt Karlsruhe i- B-
Telephon 594/595 , Amt Durlacb
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SefchichtskalenSer
6. Mai : 1786 ^Ludwig Börne . — 1810 Einiübruns der Brief ,

marke, zuerst in England . — 1856 ' Psychoanalyt . Siagmund Freud .— 1859 s-Natursreund v . Humboldt- — 1925 EinweiHung des
Deutschen Museums in München. — 1929 Rot -Fr cmi -Bund ver¬
boten.

Vor einem Senfattonsprozeö
Montag , den 12. Mai d . I -, vormittags 8 Uhr, beginnt vor dem

Schwurgericht Karlsruhe unter dem Vorsitz, des Landgerichtsvräsi -
denten Dr . Rudmann die auf vier bis fünf Tage berechnete
Verhandlung gegen den Karlsruher Kriminalkommissar Werner
und gegen die Ehefrau Luise M e r k l e . Gegen beide ist Anklage
wegen gemeinschaftlichen Mordes erhoben. Angesichts des wachsen¬
den Interesses , welches das Publikum , nicht nur in Karlsruhe
selbst , an diesem Prozeh und seinem Ausgang nimmt , dürft « der
Fall zu einem der gröbten Senfationsvrozesse werden , die in den
letzten Fahren in Baden verhandelt wurden und man ist geneigt ,
Parallelen »um Fall Hau , der im Jahre 1907 die Oeffentlichkeit
beschäftigte , »u ziehen.

Zu der Verhandlung sind bis jetzt 66 Zeugen geladen . Als ärzt -
liche Sachverständige werden Dr . Schwarzacher, Dr . Gronover, der
Dezirksarzt und Dr . Schmelcher der Verhandlung anwobnen . Den
ersten Verbandlungsta « wird die Vernehmung der beiden Ange«
klagten Werner und Merkle ausfüllen . Die Anklage wird Erster
Staatsanwalt Dr . Pfeifer vertreten . Den Angeklagten stehen
als Verteidiger die bekannten Karlsruher Rechtsanwälte Hoff¬
man n und V e i t »ur Seite .

Werner und Frau Merkle wurden bekanntlich am 20 . Juni v - I .
auf eine Anzeige des Ehemanns der Frau Merkle , die dieser bei
der Karlsruher Kriminalpolizei erstattete , unter dem Verdacht des
Gattenmoides verhaftet . Frau Werner wurde in anonymen Brie¬
fen von dem leichtsinnigen und treulosen Verhalten ihres Gatten
Mitteilung gemacht . Seit Jahren machte Werner Schulden über
Schulden ; zahlreiche Bekannte von ihm , di« ihm, einem Kriminal¬
beamten , Vertrauen schenkten , und mit Darlehen aushalfen , wur¬
den durch ihn geschädigt . Im Verlaufe der ausgedehnten Vorunter¬
suchung wurde festgestellt, dah Frau Merkle einen Giftschein
zur Beschaffung von Rattengift (Arsen) beim Bezirksamt bean¬
tragt « . Dieser Giftschein wurde ihr am 1 . Mai v. I . ausgestellt
und sie besorgte das „Rattengift " in der hiesigen Stadtavotbeke .
Werner will das Gift bei ihr stehen gesehen und es an sich genom¬
men haben , damit kein Unheil geschehen solle . Er stellt sich auf den
Standpunkt , dah seine Frau das Gift aus feiner Rocktasche genom¬
men und Selbstmord begangen habe . Selbstmordversuche seien bei
seiner Frau schon früher vorgekommen. Ein Abschiedsbrief, der
darüber hätte Klarheit geben können, wurde nicht vorgefunden.
Frau Merkle will von Werner veranlaßt worden fein, das Arsen
zu beschaffen . Auf die Frage nach dem Zweck soll er ausweichende
Antworten gegeben haben. Es war davon die Rede, dah das Gift
zum Vertilgen von Raiten Verwendung finden sollte.

Frau Werner starb am 7- Mai . Rach der ursorünglichen ärzt¬
lichen Annahme ist der Tod der leidend gewesenen Frau eingetre¬
ten , weil sie auf Obst Bier getrunken und sich den Magen ver¬
dorben batte . Der nach der Verhaftung Werners vorgenommena
Sektionsbefund bat jedoch einwandfrei Arsenvergiftung als
Todesursache ergeben. Frau Merkle behauptete , der Tod der Frau
Werner sei ihr verdächtig vorgekommen und es seien ihr Gewissens¬
bisse gekommen, ob Werner nicht feine Frau vergiftet batte . Wer¬
ner habe ihr das ausgeredet . Als Tag der Tat wird der 3 . Mai
vorigen Jahres angenommen . Nach dem Tod« seiner Frau zeigt«
sich Werner als aufrichtig trauernder Ehemann und beteuerte auch
Brannten gegenüber , wie nahe ihm der Tod feiner Frau giuge.
II. a. zeigte er sich auch darüber ungehalten , dah das Grab seiner
Frau neben demjenigen eines Sittlichkeitsverbrechers zu liegen
kam, der vom Schwurgericht Karlsruhe zu 11 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden , nach Rechtskraft des Urteils Selbstmord be¬
gangen hatte und übrigens — merkwürdiger Zufall — von Wer¬
ner alsbald nach seiner scheublichen Tat verhaftet worden war .
Allenthalben traf diejenigen , die Werner kannten , die Nachricht
von seiner Verhaftung , wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Selbst
am Tage vor seiner Verhaftung — man batte ihn vom Dienste
suspendiert , aber den Dienstrevolver gelassen — konnte man keine
Veränderung in seinem Wesen wahrnehmen . »

Ob sich der schwer« Verdacht, der gegen die beiden Angeklagten
vorliegt , bestätigen wird , wird die eingehende Beweisaufnahme er¬
geben , die auf breitester Basis geführt werden dürfte . Als Zeusen
find übrigens auch eine Reihe Kriminalbeamte geladen , auberdem
eine Kartenlegerin , die Werner bei der Geldbeschaffung behilflich
war und bei der er sich auch einmal di« Karten legen lieb. Sie soll
ihm prophezeit haben , dah er in eine Gerichtsverhandlung ver¬
wickelt werde. Offen bleibt die Frage , ob ein Geständnis eines der
Angeklagten den schwierigen Fall klären wird , bei dem sich die
Anklage vorwiegend auf Indizien stützt .

Warnung vor ^autionsjchwindlern
Arbeiter , Angestellte , insbesondere Arbeitslose ! Seid vor¬

sichtig, wenn Euch Arbeit oder Anstellung gegen Kaution oder
Jnterefseneinlage geboten wird . Erkundigt Euch erst , ehe
Ihr Euch auf Verhandlungen oder gar Hingabe von Geld ein¬
laßt . Die Ortsausschüsse des ADEB . , auch Euer Verband
kann Euch vor dem Verluste Eures Geldes bewahren , wenn
Ihr Euch dorthin zur rechten Zeit wendet . Vielfach kommt
es vor , daß Arbeitslose aus Ersparnissen oder mit Hilfe von
Angehörigen einen Geldbetrag zusammenbringen , um ihn zur
Erlangung einer Arbeitsstelle als Kaution oder als soge¬nannte Jntereffeneinlage zu verwenden . Die Gefahr ist
sehr groß , daß man dabei zweifelhaften Existenzen in die
Hände fällt und sein Geld einbüht .

Erkundigt Euch daher erst , ehe Ihr in Verhandlungentretet . Auch das zuständige Amtsgericht gibt kostenlos und an
Jedermann Auskunft darüber , wer den Offenbarungseid ge¬
leistet hat , auch auf schriftliche Anfrage .

Zahrmarkl-Nusklang
Der Jahrmarkt für Jung und Alt ist vorüber . Auch der letzte

Tag brachte noch einmal viel Schönes und Sehenswertes . Vor
allem ist die Modeschau für Bade - und Strandkleidung zu nennen ,die von dem bekannten Svorthaus Freundlieb unter Mitwirkung

Unsere Freiwillige Feuerwehr
Böse Zungen , und zwar wirklich böse, behaupten zwar , dahes in Karlsruhe keine Freiw . Feuerwehr mehr gäbe , nachdem

die alte freiwillige Wehr es seinerzeit abgelehnt hat , wieder
neu zu kapitulieren . Es liegt uns fern , etwa einen bereits
der Vergangenheit angehörenden Streit von neuem aufzu¬
rollen . sondern wir begnügen uns mit der Feststellung der
Tatsache , dah wir eine Freiwillige Feuerwehr haben und zwar
diejenige für die I n n e n st a d t und die andere Abteilung ,die aus Angehörigen des Gaswerks - Ost gebildet wurde .
Wir halten es auch für unsere Pflicht , festzustellen , dah diese
Freiw . Feuerwehr zum allergröhten Teil aus Arbeit e r -
fportlern besteht , die sich nach dem Aufruf der Stadt¬
verwaltung an die Sportler zum Eintritt in das Freiwillige
Feuerwehrkorps gemeldet haben , während die sog . bürger¬
lichen Sportler sich herzlich wenig um diese Sache , die doch im
allgemeinen Interesse und im Dienste der Allgemeinheit
liegt , gekümmert haben . Man braucht sich darüber auch gar
nicht zu wundern , denn die ganze Jedologie des bürgerlichen ,
also des kapitalistisch orientierten Sports läßt keinen Raum
für derlei wichtige Fragen , denn das Streben nach sportlichen
Siegen und Ehren füllt das Programm dieser Sorte Sport¬
bewegung ziemlich aus und der Sinn für das allgemeine gehtdabei bereits völlig verloren . Die Arbeitersportler
waren es also in der Hauptsache , die zum Schutze gegen
Feuersgefahr von Hab und Gut ihre Mitmenschen und der
Stadt , des Staates und des Reiches sich zur Freiw . Wehrmeldeten . Der Bürger Arbeiter stellte sich zur Verfügungund wenn wir dies erwähnen , so tun wir dies nicht , um etwa
zu hetzen, sondern um zu zeigen , dah der Arbeiter min¬
destens so viel Allgemeinintereffe besitzt wie andere Eesell -
schaftsschichten.

Seit Monaten hat die Freiw . Feuerwehr der Innenstadt
fürund des Gaswerks Ost Sonntag für Sonntag geübt , sei es

im Hofe der Feuerwache , oder an dem Uebungsturm aufdem Engländerplatz oder beim Rettungsschwimmen — letz¬

einigen llebungen im Jahre nicht mehr aus . Der Erfolg dieser
fleihigen , systematischen und unermüdlichen Arbeit , der prak¬
tischen sowohl wie der theoretischen , war nun da , dah sich die
Freiwillige Wehr gestern abend dem Bürgerausschuh vor¬
stellen konnte .

Die Hebung fand im Hofe der Feuerwehr bzw . auf dem
Platze vor der Feuerwehr statt . Es hatte sich hierzu Ober¬
bürgermeister Dr . Finter , Bürgermeister Schneider als
Dezernent des Karlsruher Feuerlöschwesens , die Komman¬
danten der Vorortsfeuerwehren , viele Büraerausfchuhmitalie .'

Lustigerder , Vertreter der Polizeidirektion
eingefunden .

und jehörden

Zur selben Zeit , als ein Gewitter über die Stadt
gewaltige Regenmassen niederprasielten , gingen unser̂
ven Wehrmänner unter dem Kommando des Herrn ^ j
direktors Wilcke an ihre Arbeit . Machten die h &o
leute schon an sich den besten Eindruck , so wurde derst ^
verstärkt bei Verfolgung ihrer Tätigkeit . Mit
und Liebe wurde dieselbe ausgeführt , jeder Mannuns vieoe wurde vle >eive ausgejuyrt , fever Mann “
nen Posten aus , überall zeigte sich musterhafte Diszip'Ajiein flinkes , ruhiges , systematisches Arbeiten . An den vM
densten Geräten , wie sie eine moderne Feuerwehr Adrwurde geübt , dem aufmerksamen Beobachter fiel dab^ ,, Ah ;..- - - >- ! — - >- - ~ -1 * 0 #
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die große Veränderung im modernen Feuerlöschwesen ^indem die Technik auch hier sich bedeutend
macht , was nicht ohne Einfluh auf die Ausbildunsi ^

E .^ §
gaben jedes einzelnen Wehrmannes bleibt . Die Wj . t
Feuerlöschwesen brachte es mit sich , dah auch hiettLe ^spart werden . Nicht ein großes Korps ist ausschkaM^sondern die modernsten Feuerlöschqeräte und Hand/ «" % inj (damit eine intensivere und individuellere Ausbildmng
jeden einzelnen Feuerwehrmannes .

Besonders interessant waren auch die Vorführ » nge" fden Rauchschutzmasken , den älteren sowohl wie inät de» ^
dernsten . An den einzelnen Mann werden bedeutend
Anforderungen gestellt , aber damit ist auch et«
Bekämpfung des verheerenden Elements gem

" intens
rleistet ^

Steigturm im Uebungshof wurde z . B . vollgerauch ^ ^trotz des starken Qualms bewegten sich die mitiRauch ^ ^
versehenen Wehrleute ohne Hindernis in den Räum ^

d ^
„retteten " die noch in demselben befindlicher Leutt, ^in Zeltbahnen und an Leinen aus den Fenstern in Jjtî
Herabgelaffen wurden . Dah das Sprungtuch ebenfallswertvolles Rettungsmittel ist, wurde auch voageführt - ^

Trotz des strömenden Regens haben die Feuerwehr ^ ä
tapfer ausgehalten und man hörte nur iWorte des
über das Gesehene . Man gewann den Ebndruck , daß
der bekannt tüchtigen Berufsfeuerw ^ehr die fi jj» „

zuverlässige und (schlagfertige ^Hauptstadt auch über eine
willige Feuerwehr — woz
und Werkfeuerwehren

. ^ » { in" illigeFeuerwehr — wozu auch übrigens unsere V o * ®
^

ären verfügt pgetrost sagen kann : Lieb Karlsruhe , dein FeuerlöE ^steht auf hoher Stufe , worauf jeder Bürger stolz sei»
Rach Beendigung der Hebung zogen Wehrmanner

klingendem Spiel der Feuerwehrkiapelle na »! Li
Kolosseum , wo beim Freitrunk für die beiden Korps
Kameradschaftlichkeit einige fröhliche Stunden
wurden .

Bei dieser Gelegenheit zollten Branddirektor Sßjifi_ . . _ _ i ^7 ^ i\und Feuerwehrkommandant "' - chitett , Fischer (95W™
den Korps volle Anerkennung für ikpte Leistungen

•tu
fläni

'tnt

des Schwimmvereins „Neptun " veranstaltet , zu einem vollen Er¬folg wurde . Man batte aufs Neue Gelegenbeit , die schönsten Sä¬
ur Mochen auf diesem Gebiet zu bewundern . Als Einlage zur Modeschautanzte Oda S e f f r einen Tanz „Rbytbmic "

, der für die Tänzerinwieder zu einem ganzen groben Erfolg wurde . Am Nachmittag sabman als Einlage zur Vorstellung den Zirkus Benz Sannelore Wolf ,die ebenfalls sehr zu gefallen wuhte . Auch die ausgezeichnete Ka¬pelle Mabagonny 5. die sich auf dem Jabrmarkt grober Beliebtbeiterfreuen durfte , erfreute bis zum letzten Tag durch ibr trefflichesSviel .
Zum Schluß lei allen denen, die sich selbstlos in den Dienst derWobltätigkeit stellten, aufs berzlichste gedankt. Abfchliebend sei

sestgestellt , daß der Verein Jugendbilfe auf ein sebr woblgelungenes
Fest »urückblicken kann. Es bleibt jetzt zu boffen, daß das Ergeb¬nis der ausgewandten Mübe entspricht.

Millionenwerte des Meeres - Seestschgenufi
im Somme«

Reichswerbewoche zur Aufflämng über den Seefischgenub
vom 1. bis 10- Mai

Breit « Schichten der Bevölkenms werden demnächst wieder aufdie Sesfifchnabrung aufmerksam gemacht. Der Seeffsch muß mehrals bisher Dolksnabrnngsnrittel werden. Der deutsche Boden di«
deutschen Waren sollen unsere Bedilrfnksi« befrietngen . Hierzu
mub auch die deutsche Seeffscherei mit ibrer Urproduktion beitra¬
gen . Mit dem Brot des Meeres , den eßbaren Seefischen, habenwir noch sebr reichlich di« Möglichkeit, de« Lebensmittelmarkt zubeliefern und für die Nolksernäbrung sorgen zu können;ferner ist eine weise Abwechslung in der Ernährung der G e s u n d-
b « it sebr dienlich. Die Möglichkeit der Förderung der Dolks-
gesundbeit durch Seefischgenub ist unbestreitbar . Auch in volks¬
wirtschaftlicher Hinsicht ist ein «rböbter Seefischverbrauch
auherordentlich Ibedeutsam. Durch vermehrten Seefischgenub kann
sich Deutschland zu einem erbebluhen Teil von der Einfuhr von
Lebensmitteln , die viel Geld kostet , frei machen. Deutsches Geld
bleibt hierdurch im Laui >e , kommt unserer Produktion und unseren
Arbeitskräften zugute . Wenn man erfährt , daß sich in einer Auf¬
klärungswoche der vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft ins Leben gerufene Ausschuß für Eeesischüropa-
ganda , Gesundbeitsbebörden , Schulen und schlieblich sogar die
Hausfrauen einsetzen , daun muß man erkennen, dab wichtigeTrieb¬
kräfte für diese Werbung in Betracht kommen . Die gegenwättige
Aufklärung erfolgt in dem besonderen chinweis, daß man auch in
der wärmeren Jahreszeit Fische unbedenklich effen kann. Geradeim Sommer sind die Seefische sehr nahrhaft und woblschmeSend .
Durch entsprechende Vorkehrungen ist dafür gesorgt, dab die See¬
fische in tadellosem Zustande von der Küste bis zum Verbraucher
nach den entlegensten Teilen Deutschlands gelangen . Frische Fische ,abwechselnd in den verschiedenen Sorten , sind gegenwärtig sebr
reichlich am Markt und wie die Fischwaren besonders preiswert .

( :) Stadt . Schulzahnklinik (Stadtschulzabnarzt Biel ) . Nach dem
lebten Jabresbericht wurden dort im verllossenen Schuljahre 2310
Kinder untersucht, resp . bobandelt , wozu 12190 einzeln« zahnärzt¬
lich« Handlungen nötig waren . Sämtliche achten , siebten und sech¬
sten Klasien waren in eine vlanmäbige Ueberwachung
einbezogen. Bon diesen wurden die Lernmittelfreiheit genießen¬
den Kinder aller achten Klasien saniert . Die übrigen „lermnittel -

fteien" Schüler der Volksschule blielben in ambulatoris ^
Handlung . ^( : ) Badische Hochschule sür Musts K-r»sr»Sr, Bürklin -Pal - i».- - - - - anal“" JStudienjahr wird Herr Dr. Dr . A . » . Grolman ein« 0°
«inständig « Borlesung hallen : Geschichte der deutschen Lyrik 0»”' "'

ffderer Berücksichtigung ihrer musikalischenSluSdruckzsormen ) . Wie
tahre, steht auch in diesem Schullahr« die Teilnahme daran ^ffflfiToTH Kar ArtMAuTit om» nf i . . ; cnslnh/t ^ V 'schillern der Hochschule füt Musik srer . Die Vorlesung stnd«^ ^

Sei

S )

DienStag nachmittag von 6 .15—7 Uhr . .statt und beginnt am W*
DieyStag , 6 . Mai . Aller Nähere durch die Verwaltung der ff*- - Dl »»*»*•' »n *v *** v<»4»*v “ fc I <VUli UJIH l-v» -
schule für Musik, wo auch die EinzeiichlnungSlisten ausliegen und »c ,saal bekannt gegeben wird ( vcrgl . auch Anschlag am schwarzen Br j

Sirchenlonzert des Bad . SammerchorrS . Man schreibt unS : jjrfzeichnet« Geleaenbeit . teilen auka^ übrte o cat>e»a .al >nrm«rke u» °
^komposttionen evangelischer Meister

'
der » irchenmustk

" bis ru 2^ ,
Bach kennen zu lernen , bietet dar « Kirchenkonzert, welche » der
der Bad. Hochschule sür ME , Franz Philipp , mit«aminerchor unter Mitwirkung de» hier wohlbekannten Heidelber? fr
verMStSprosestorS Dr. H . M . P v p p e n «Orgel ) am Freitag T fr .
abends 8 Uhr in der Evang . Sjla»tkirche anläßlich de« an derEvang . Sjlavtkirche anläßlich de« an ve- - ,
schule für Must! zurzeit stattfinlidenden lltägigen Evang. Org »»' '' r.
Dhorletter -KurseS veranstalten wird . Das ProgrammBlütezeit des zur höchsten Kunst ^ entwickelten polyphonen

enthalt »
joimejtit oes zur yocytien Kunst - entwickelten polyphonen Stile» ;für 4—»stimmigen a capclla^Thor von Joh . Sccard , HeinrichI - ® - Bach, außerdem 2 Motetten sür 2 vierstimmige Chöreund Instrumenten von Michael Praetoriu ». Zwischen denwird Profestor Dr. Poppen: «tue Reihe bedeutender und herrlick^Vorspiele , Thoralfantasten , iowie Präludien und Augen sür
großen Bach'schen Vorgänger Samuel Scheidt, I . C . Walther ,
Buxtehude und von I . S . Aach selbst Vorträgen . Programme z» ,^
welch« zum Eintritt berechtigen, werden an den bekannten
stellen und an der Kirche - verkauft .

Heftiges Fernbeben . Die Seismographen des naturw >ü ^ ^
lichen Vereins am Geodätischen Institut der Technische»
Karlsruhe registriertem gestern nachmittag rin sebr beitige^ r, ^beben . Die Wellen .

' der ersten Phase erreichten 14,57,45Kam -J- 2l 4 RfAm AA . fm’1^.1 ' . ._ A M 04 . ^ HNDer Beginnder zweiten 15.07,22 Mr die Station . ^Wellen fiel auf 15,30 llhr . Die Apparate kamen um
irt* 1

Ruhe . Die Herdentfernung beträgt etwa 8100 Kilometer^Ringkämpfe im Colotzeum . Die Ringkämpfe erfreuten sich " A
Montag einer guten Aesucher. Ter geschmeidige Holländer I--
im Kampfe gegen Bachraty wieder bervorragcnde Technik und • .
bei seinem bedeutend »schweren Gegner der öfteren zum Angrist
interestant « Kampf emdcte nach 25 Minuten unentschieden. »egei^ s
Litauer BudruS ftand dem bärenstarken Iugoflaven
BudruS versuchte bes Kop mit unfairen Griffen heranzukomme '

^ ,ps
bei Kov an die nichtige Adresse . Liierdurch aelt» UelA sich bet
25 Minuten ebenjsallz unentschieden. Im EnIlcheidungSkamVst ' , ü &
Ttolzenwald gingyn beide Ringer äußerst fair aber vorsic-üs, _ „ gyn «eine atingcr augern fair aoer VVII" , ' <j . rj ,
Lang« wogte d«r ./ « ampf hin und her , und alS Zilch in
Ttolzenwald mit,Untergriff faßte , brachte Stolzcnwald feine«
eine kraftvoll« ^Schleuder auf beide Schultern . Sieger und ^ zge« ,
ten reichlichen Aeisall . Der EntschcidungSkamps Grunewald ge»

^gestaltet« stch z« einem Ringen in äußerst schnellem und lebhm ^ ,», ^DaS tnterestamie Tressen mußt « bei Eintritt der Polizeistunde t ^
werden und . wird an einem der nächsten Abende fortgesetzt -

Qt& rf
wieder 4 Itiitcrcstanie Kämpfe. ES ringt Bachraiy ^ udetenlan
neu in den .

^Wettbewerb ringetretenen bayerischen dN 'sEelge
GachS , der lhier im Ansehen eines hervorragenden ^
steht . Kop stiößi aus den gleichfalls bärenstarken Europame »
Stolzenwold ringt gegen v . Dyck. Im EntscheidungSkamM^^ ,sz>
Zilch-Oesiteweich gegen Budrus , Litauen . Vorverkauf für C
den ganzen Tag im ZigarrcnbauS Mehle, Waldstratze 3^-

Kh
kt»

i | | | a M, was » Rasieren « heißt , wenn Sie
„Star “ noch nicht versucht haben

Probe -Apparat
mit 1 Klinse sehe leb zoMPnh . sfc
bmcmm SM im « nwOtt seftHfR«fl*r

ri¬ll-'

Wald*««*“
gegenüber
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Verkehrsnnfälle
vormittag «geriet auf dem nassen Asvbalt der Kaiser -

ß«,
° Ein Perfo n enkrontwagen ins Schleudern , drehte sich um die

und geriet ! mit dem Vorderrad auf den Gebweg. Ein
wurde dabei fern Bein gestreift , so daß er Schmerzen ver -

Der Kraftfabrier hatte vor lleberquerung der Serrenstraße
dlei,»

^ n«nn abbreuisen wollen . — Ecke Bismarck - und Amalien -
Durlach ereitznet« sich am Montag mittag ein Zusammen -

^ nhen einem LRotorradsahrer und einem Radfahrer. Dieser
H-?! dem Krastdre ' ' '

wurde it
Vorfahrtsrecht nicht gelassen . Sein

^ Betriebsstörung
knw ^ ^ toe abend ! »wischen 8 .30 und 11 llbr entstand im Stra -
Ii,t^ betrieb auf <j >er Strecke Karlsruhe Schlach -tbof und Lnd -
H Durlach infoistre Bruchs der Oberleitung in der Durlacher
•i»tiL ei ne Betriebsstörung . Der Fährbetrieb wurde mit Kraft -' ouffen der Stäw 1. Straßenbahn behelfsmäßig durchgeführt .

■ Körperverletzung
r HUfsarbeiter gelangt zur Anzeige , weil er

einem 41 Jahre alten Maurer mehrere
em barten Gegenstand auf den

i» h. . ir 2abre alter !
S ^ KastenwSrtstÜibe
i, . mit Cp 1t « Hl H U U C II Hl ( H H II |l U 11 u UU | UCIl
big # « * f « fcie,Rfo daß dieser mit stark blutenden Kopfwun -
^ Mannnenbrachs Nachdem ihn ein Arzt in Notbehandlung ge»

batte , kongrte der Maurer seinen Weg nach Hause allein

Tierquälerei
tfer

l? ?l Jahre altier Fuhrmann gelangte zur Anzeige , weil er sein
tz . . . un Hofe dost ehemaligen Telegraphenkaserne durch Schläge^ nem Eimer stund Fußtritte mißhandelte .

Lichtspielhäuser
^ h>he Lichtspte « . Am Mittwoch , 7. Mat , abends , findet tm Konzert-

Ein« einmaliges Vortragrveranstaltung mit dem Film . Pflanzen
Sufltet « alSlHelfer des kranken Menschen " von Dr .

Dresdensadebeul , statt. Dieser Film ist der erst« feiner Art .
»>«t noch kein iäfinlicheS Filmwerk , in dem die Gewinnung der natiir -

(C 1 Grundstoffe fl r die Medizinberettung in solcher Weise gezeigt wird ,
i«,

°>wa fürchtete einen trockenen Film zu sehen , der wird angenehm
»iz

' °'cht werden , »beleben doch reizvoll« Bilder von Wasser, und Wtesen-
romantische Aufnahmen auS der Gebirgswelt und interessante

aus fiemttchr Ländern den Film , der in anschaulicher Weise die
der Homöopathie und di« Gewinnung der Rohstoff« sllr die

Heilmittel bereichert. Zahlreiche Trickaufnahmen tragen zur
W^ n<! des Zuschauer - bei. Daran anschließend läuft der neue Film
lq. « etherr von »Düngern . Am großen Strom ' . Mit heißem Atem , mit
i«t ^ unsthauch des tropischen Urwalds und dem Rauschen der Wasser
Amazonas weht uns dieser Film an , so sehr ist cs gelungen , das

gliche , daq Geheimnisvoll « der Wildnis einzusangen . Tausende
Q nllometern ft ihr Frhr . von Düngern diesen gewaltigsten Strom der
V, "UfwSrtS uni , bannt « in feine Kamera den ganzen Zauber der Wild,

der reich« » Tierwelt , dt« den gigantischen Strom und sein« Ufer
All« Sßvönheiten der tropischen Welt ziehen in seltenen, Pracht.

Nai " Bildern t« r dem Beschauer vorüber . Jugendliche haben zu den
" ierestuuten YSorführungen , di« Niemand versäumen sollt«, Zutritr .

k fe ,
i

°>nenlid«kri,rzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Mavelle v :m Freitag , 9. Mai . vo-n 12— 1 Uhr auf dem
^ llevlaß eizr Promenadekonzert .

m

ErwerbÄlose » und alle die noch im Betriebe BeschäftigtenSn darauf ., aufmerksam gemacht, daß am kommenden Samstag
8 Uhr tot „Schwanen " eine Versammlung stattsindet , in der

Thema Crwerbslosenverficherung gesprochen wird . In An -
-der Wichtigkeit dieses Themas und der Tatsache , daß in

Frag , « och sehr viel Unklarheit besteht , dürfte ein zahlreicher
w erwarten sein . Da Aufklärung im Interesse eines jeden

notwendig ist , so muß für kommenden Samstag die Pa «
»i, . . !auten . Besucht die Versammlung am Samstag , 10 . Mai ,

br 8 nttiri im „Schwanen ".8 ubrj .

Wafferftan- des Rheins
, - 129, , gest. 10 ; Waldsbut 301 , gef . 29 ; Schusterinsel 188,

tteft. ,’
B

Kehll 310 , gest . 15; Maxau 486, gest . 20 ; Mannheim 390,
atmetet .

| Cjemeindepolilik
Bürgermeifterwahl in Knielinge «

Knielingen , 6. Mai . Bei der gestern hier ftattgefundenen Mr -
germeisterwahl wurde der seitherig « Bürgermeister Dörr , der auch
der Kandidat der sozialdemokratischen Partei war , mit 44 Stim¬
men wiedergewählt . Der Gegenkandidat von der örtlichen Bürger¬
vereinigung , Gärtner Adolf König , erhielt 16 Stimmen . Die
Kommunisten gaben ihre 9 Stimmen dem Landtagsabg . Bock.

1 3>nriei (Mnciirichien
Beisetzung der Genossin Blase

Im Beisein einer großen Trauergemeinde wurde gestern nach¬
mittag die verstorbene Landtagsabgeordnete Therese Blase
zur letzten Ruhe bestattet . Die badische Regierung war vertreten
durch Staatspräsident Schmitt , die Minister Remmele und
Witte mann , die Stadt Mannheim durch Oberbürgermeister
Dr . H « i m e r i ch. Pfarrer Eckert gedachte der aufopfernden
Tätigkeit der Toten für die Armen . Präsident D u f f n e r wid¬
mete der langjährigen Abgeordneten Eedenkworte . Für die Partei
sprach der Ortsvereinsvorsitzende Gen . Kraft . Es folgten Kranz¬
niederlegungen durch den Vertreter der Landtagsfraktion , Gen .
Rückert , der Rathausfraktion , Dr . Hirschler , der Frauengruppe , der
Arbeiterwohlfahrt , der Pfälzischen SPD ., des Karlsruher Orts¬
vereins , des Otto -Perl -Bundes , der Arbeitersamariter . Sämtliche
Parteien des Landtags , mit Ausnahme der Kommunisten , ließen
Kränze niederlesen .

I
‘Kleine bad. Chronik

Wieder ein tödlicher Autounfall
Malschenberg bei Wiesloch , 5. Mai . Der 55jährige verheiratete

frühere Jagdaufseher und Zigarrenmacher Valentin K l o e von
hier wollte gestern vormittag im Wald « bei Rotmalsch einen Spa¬
ziergang machen , als er beim lleberschreiten der Landstraße Bruch¬
sal—Heidelberg in der Nähe des Tonwerks der Gebr . Bott von
einem aus der Richtung Bruchsal kommenden Auto erfaßt und ge¬
schleift wurde . Kloe hatte ossenbar das in rasender Fahrt kom¬
mende Auto nicht bemerkt . Dieses fuhr davon , ohne sich im minde¬
sten um den fchwerverletzten Mann , der mehrere Rippen - und Schä¬
delbrüche durch den heftigen Zusammenstoß erlitt , zu kümmern . Der
Schwerverletzte wurde sofort von einem Auto aus Malsch nach Hei¬
delberg verbracht , wo er kurz darauf den schweren Verletzungen
erlegen ist.

Trauriges Ene eines Motorradansflugs
Unteröwisheim (A. Bruchsal ) , 8. Mai . Ein schweres Mo¬

torradunglück ereignete sich hier gestern früh . Der 28 Jahre Gott¬
fried Burkhard aus Oestringen kam mit einer Eozinsfahrerin
von einem Maiausflng zurück. In scharfem Tempo fuhr er durch
den Ort . Er geriet in einer Kurve an eine Sauswand . Durch den
starken Anprall stürzte Burkhard vom Motorrad herab und zog sich
mehrere Schädelbrllche zu . Er wurde ins Vruchkaler Kran¬
kenhaus verbracht , wo er gestern seinen schwere» Verletzungen erlag .
Die Sozinsfahrerin , die nur leichte Verletzungen erlitte « hatte , be-
fiudet sich Uns dem Weg « zur Besserung .

Schwerer Motorradunfall
Ettlingen , 5. Mai . Gestern ereignete sich bei der Sagemühle

der Fa . Rentschler -Etlingen ein schweres Motorradunglück .
Ein aus Richtung Serrenalb kommendes Motorrad stieb mit einem
ans Ettlingen kommenden Kraftrad zusammen und beide stürzten
zu Boden . Drei Personen wurden v « - t,t . Die Motorräder wurden
beschädigt .

Im Rausch ertrunken
Reu kracht (Amt Ueberliugen ) , 5. Mai . Der 65 Jabre alte

Dienstknecht Joses S ch o r e r aus Deggenhausen wurde heute mor¬
gen gegen 2 Uhr von drei Jungen in einem 8 bi « 16 Zentimeter
Wasier führenden Straßengraben tot aufgefunde ». Offenbar hatte

Scharer gerecht und war dann »ns de» Sei « » «« in den Graden ge¬
fallen und ertrunken .

*

Zell a. S . Das Kind Rudolf des Schreiuermeisters Will »
m a n n hier , das seit beinahe drei Wochen vermißt ist, wurde am
Samstag bei Willstiitt gelandet und am Sonntag hier beerdigt . Der
schwergeprüften Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Ab 1. Mai liegt der Bolksfreund auch in der „Blume " in
Unterbarmersbach auf .

Tagcskalender
- er Sozialüem .parteiKarlsruhe '

Bezirk Mittel , und SSdweftstadt
Mittwoch , den 7. Mai , abends 8 Uhr , im Lokal „ Zur Laterne "

,
Ecke Jolly » und Gartenstraße , Bezirksversammlnng mit Dortrag des
Gerwsfen Trinks .

Frauensektion !
Dienstag , den 6. Mai . abends 8 Uhr , findet für den Bezirk Mühl¬

burg im Lokal „Zur Brunnenstube " eine öffentliche Frauenver -
versammlniig mit Vortrag des Genosien Dr . Geißler statt . Alle
Genoffinnen und Volksfreundleserinnen sind zu dieser Dersamm -

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch , den 7. Mai . abends 8 llbr , findet im

„König von W ü r t t e m b « r g^ eine Bezirksverfammlun » statt .
Eenosie Stadtv . Koch spricht über das aktuelle Thema „Politische
Vampyre a « Mark des dentlche » Volkes ." Hierzu sind die Partei¬
mitglieder . Volksfreundleser , sowie sonstige Jnteresienten freund -
lichst eingeladen .

Bezirk Weltstadt
Am Mittwoch , 7. Mai , abends 8 llbr , findet im „Würt -

temberger Hof" (Ecke Goethe - und llblandstrab « ) eine öffentliche
Bezirksversammlnng statt , in welcher Gen . Pfarer Kavves spre¬
chen wird über „ Kirche und Klasicnkamps t« Vergangenheit und
Gegenwart ." .

Da es ein sehr interessanter Abend wird , erwarten wir die An¬
wesenheit sämtlicher Volksfrenndleser und Parteimitglieder und
bitten auch in Bekanntenkreisen zum Besuch dieses Vortrages zu
werben .

Werbegruppe sozialdemokratischer Beamten
Genosse Profesior Roßbach spricht über „Der Beamte und die

Ausbildung seiner Kinder " am Mittwoch , den 7. Mai , abends 8 llbr ,
im GarteNsaal des „Friedrichshof " , Karl -Friedrichstr . 28. Mit der
Bitte um zahlreiches Erscheinen ladet freundlichst ein . Der Vorstand .

Frauenfektion
Das Thema , über das heute abend 8 llbr im Lokal „Zur Brun -

nenstube " in Mühlburg Gen . Stadt -Obermedizinalrat Dr . Geißler
sprechen wird , lautet : „Rassehygiene und Sozialismus " .

vorläufige Wettervorhersage
- er Ra- itchea Lan-eswetterwarle

voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 7. Mai : Im
wesentlichen Fortdauer der bestehenden Witterung mit örtlichen
Gewittern .

Vereinsanzeiger
Karlsrub «

Bolksfingakademie . Mittwoch , den 7 . Mai , abends K9 llbr , tut
kleinen Konzertbaussaal Franenprobe . 8603

Rüppurr . „Naturfreunde ". Heute Bersammlung im „Grünen
Baum ". 3600

ghefredalteur : Georg Schöpflin . Veraniworllich : Politik , Freistaat
Baden , BoUswirtschast , AuS aller Welt, Letzt« Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad . Landtag , GewerlichastlicheS. Aus der Partei , Klein« badische
Chronik, AuS Mtttelbaden . Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton , Dir Welt
der Frau ; Hermann Winter ; Grotz-Karlsruh «, Gemeindepolttiks
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Hetmat
und Wandern , Briefkasten: Josef Eifele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu
Karlsruhe tu Baden . Druck u . Verlag : DerlagSdrnckeret

Bolksfreund G .m .S .H . , Karlsruhe .

Todes -Anzeig « .

•̂ uwester . »cnwagenn una iaaw

BenaMffinjeriM.

I freunden und Bekannten die traurige
Mtq silnng . daß heute früh */,s Uhr unsere
ä®b«j Mutter, Großmutter, Schwiegermutter ,“cWwester. Schwägerin und Tante

jptz.Wawels
Alter von 68 Jahren nach schwerem

^ den sanft verschieden ist .
Karlsruhe , den 6. Mal 1930 .

l*h) Namen der trauernden Hinterbliebenen :
aeachwlster Alchelbcrgtr
Familie Anton Ba*ig
Familie Wilhelm Mangold

rj ® Beerdigung findet am Mittwoch , den 7. Mal ,"■ chm. V*3 Uhr von der Friedhofkapelleaus statt
Traoerhaus : Gellertstraße 32 a ®' *3

ltr »'

«’i

jS?
N
%
«i
* ¥ !

$

»nt I Etal-Shampopn «t blondes » dimkles H»»t.^ . tlwisch . W4 BeacbteoSie«tu *Wetibeverb .

Ludyauvereln Karlsruhe
e. G . m . b. H

»u vermieten :
iVmti d.

"Sinn*' 4?«
t 'i £ ? mtt . . .

' » Rr . 11 . 5. Stock , eine

la5tt5i eDtI - später Frühliug -
k «) ^ dter̂ ^ nrterhaus 2. Stock , eine

(liw > y,;n Bedingungen zu erfaß »
l? A ?Zosung findet am

U- '* Sott .
‘ b- M „ abends H7 Uhr .

5. Mai 1930.t Borstand .

Aunvsachen-
Versteigerung .

Am Freitag , den 9. Mai
1930, ab 16 Uhr werden
im Kantinenranm der
Städt Straßenbahn ,
Tullastraße 71 , die nicht
abgehotten Fundgegen -
stände der Straßenbahn
u . Kleinbahn Durmers¬
heim —Karlsruhe . sowie
der Aulobnsie der Linie
Karlsruhe —Rüppurr ».
Karlsruhe -Hauptbahn -
Hof — Welherfeid au»
der Zeit vom 1. Oktober
bi» 31. Dezember 1939
meistbietendgegenBar¬
zahlung üffeutlich ver¬
steigert. 687
Karlsruhe , b. Mai 1930
StSdtllche» vahnamt

954
‘Maimavkt -

£ offerle
Zieüang garantiart 13. Mai

rsoooo ^
Gew

*
.
'

14200 »

Gewinne tSmSld MM
Geld - 0 0 # %
gewinne JUl
Losa za um . 1 .- Porto U. Uste 30 Pfg .

empfehlen
Ebern . Fetzer, Karlsruhe i. B
Kreuzstr . 28 , Postscheck Karlsnibe 19876
sowie die Staat ! . Lotterie -Einnahmen

und die bekannten Verkaufstellen

Große Auswahl , (hott
billig . Math . « » »,
Brunneustr . B .

1 _
zu verkaufen. Durlach ,
Auerstr. 63,1. OILi
mnooiiuuii 'ria

jür Jungen zu lausen
gesucht , » ugebote
unter St 394 an das
Volksfreundbüro .

Bl . « inderliegwageu ,
hoch, m . Riemenscdera ..
weiße, eins. Küche , biu
abzugeben. 3581
Zähringerstr 50, L Si .

Gebe . Herd , iowie
gut erh. Nähmaschine
preiswert zu bert 0l .
Marie » , Grenzstr . 13 V
Grün -Manartenvogel
m rotem Band am Fuß .
entflogen. Seefried ,
Dongla »str.22 .Dtb .3.St

Arad », Smoring -
« ,h »i»ck-« n »» gc

verleiht mi
HrauzHeit . Garienlir . ,

DniMWNi “iSUSSES?
BolkSfrenu» « .« .b .tz.

MW Btimimi- imia
Verichttgung .

temberg in Baiv«
vieh (Rindviehs . 684

Karlsruhe . 3. Mai 1930 . O .Z . 30
Badisches Bezirksamt IV und

PolrzeidtreMou 8 .

Vürgerausschuß -Versammlung .
Ich berufe die Mitglieder des Bürger -

ausichusies zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung auf
Montag , den 28. Mai . und aegebenta -

ll« die folgenden Tage , jeweils pünkt
»ich 18 llbr .

in den Bürgerfaal des Rathauses .
TageSordnnng :

1 . Gemeinde -Voranschlag für das Rechl
nungsjabr 1930 ( 8 ) .

2. Erhöhung des Wasierpreifes . Erhebung
von Zählermieten beim Strom und da¬
durch bedingte Aenderung,der Bezugs¬
ordnung für die Lieferung von Gas .
Wasser und Strom aus den Werken der
Stadt Karlsruhe (9) .

3 . Aufwand für außerordentliche Untere
nehmungen (21. , 685
Karlsruhe , den 6 . Mai 1930.

Der Oberbürgermeister .

Die NMhniWsmiz 1930.
Die unentgeltliche öffentliche Impfung

der Kinder der Stadt Karlsruhe , ein¬
schließlich der Stadtteile Mühlburg , Dar¬
landen . Erünwinkel . Vetertbetm . Bulach .
Rintheim und Rüppurr wird an den
nachgenannten Tagen vorgemnmnen .

Impfung am :
Montag , den 12. Mai . nachm . 5 llbr in

der Gartenschule : 1
Dienstag , den 18. Mai , nachm . 5 llbr . in

der Gartenschule : .
Mittwoch , den 14. Mat . nachm . 5 Uhr in

der Eartenfchule ; ^ .
Donnerstag , den 15. Mal , nachm . 5 llbr in

der Gartenfchule : .
Freitag , den 16 . Mar . nachm . 5 Uhr in

der Gartenschule .
Nachschau am :

Montag , den 19 . Mai , nachm . 5 llbr in
der Gartenschule : . , ,Dienstag , den 20. Mai , nachm . 5 llbr in
der GarteNschule ;

Mittwoch , den 21. Mai , nachm . 5 llbr tn
der Gartenfchule :

Donnerstag , den 22. Mai . nachm . 5 llbr
in der Gartenschul « : .

Freitag , den 23. Mai . nachm . 5 Uhr in
der Gartenschul «.

Impfung am :
Montag , den 26 . Mai . nachm . 5 Uhr in

der Tullaschul « ;
Dienstag , den 27. Mai . nachm . 5 Uhr in

der Tullaschul « !
Dienstag , den 27. Mai . nachm . 6H Uhr

in der Rincheimer Hchule . ,Mittwoch , den 23. Mai . nachm . 5 llbr in
der Sardtschul « '

, ^ .
Freitag , den 29. Mai , nachm . 5 llbr m

Frettag ^ den ^ g.
^

Äai , nachm . 6K Uhr in
der Schule Grünwinkel .

Nachschau am :
Montag , den 2. Juni , nachm . 5 Uhr in
. der Tullafchule ; .
Dienstag , den 3. Junr . nachm . 5 llbr in

der Tullafchule : .
Dienstag , den 3. Junr . nachm . 6 Uhr in

der Rtn -theimer Schul « ;
Mittwoch , den 4. Juni , nachm . 5 Uhr in

der Hardtlchule : .Freitag , den,6 . Juni , nachm . 5 Uhr in
der Hardtschule :

Freitag , den 6. Juni , nachm 6K Uhr in
der Schule Evunwtnkel .

Impfung am :
Mittwoch , den 11 . Mai . vorm . 9 Mr in

der EHnl « Rüppurr ;
Mittwoch . 11 . Juni . vorm . 1014 Uhr . in

der Schule Bulach :

Mittwoch , den 11 . Mai , nac&m. 5 Uhr in
der Kleinkinderschule Darlanden .

Nachschau am :
Mittwoch , den 18. Mai , vorm . 9 Uhr in

der Schule Rüppurr ;
Mittwoch , den 18. Mai , vorm . 10)4 llbr

in der Schule Bulach :
Mittwoch , den 18. Mat . nachm . 5 Uhr in

der Kleinkinderschule Darlanden .

Geimpft muß werden :
1 . jedes Kind vor Ablauf des auf lein

Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres ,
sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis
di« natürlichen Blattern üLerftanden bat ;

2 . jeder Zögling einer öffenllichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule innerhalb
des Jahres , in dem er das 12. Lebens -
iahr zurücklest , sofern er nicht nach ärzt¬
lichem Zeugnis in den letzten 5 Jahren
die natürlichen Blattern übekstanden hat
oder mit Erfolg geimpft worden ist ;

3. ältere impfpflichllae Kinder und
Zöglinge , welche noch nicht oder schon ein¬
mal oder zweimal , jedoch ohne Erfolg ge¬
impft wurden .

Eltern , Pflegeltern und Vormünder ,
deren Kinder und Pslegebesoblenen dem
Gesetz zuwider der Impfung entzogen
bleiben , werden an Geld bis zu 150 M
oder mit Saft bis zu 3 Tagen bestraft .
Für Kinder , welche von der Impfung
wegen überstandener Blattern oder frü¬
herer Impfung befreit sein sollen oder
z . 3t . ohne Gefahr für Leben und Ge¬
sundheit nicht geimpft werden können ,

terbleiben darf , dem Jmvfavzt (Bezirks¬
arzt ) vorzulegen . Ferner muß in den
Zeugnissen Vor - und Zunamen und das
genaue Geburtsdatum des Kindes ange¬
geben werden .

Die geimpften Kinder müssen bei Straf -
vermetden zu der von dem Jmvfarzt bei
der Impfung bestimmten Zert zur Nach¬
schau gebracht werden .

Aus einem Sause , in welchem anftel »
kende Krankheiten , wie Scharlach , Ma¬
sern , Diphtherre , Krupp . Keuchhusten ,
Flecktyphus , rosenarttge Entzündungen od.
die natürlichen Pocken herrschen , dürfen
Impfling « zum allgemeinen Termine
nicht gebracht werden . Eine Entschuldi¬
gung hat auch , n diesem Falle zu erfolgen .

Die Kinder müssen »um Impftermin
mit rein gewaschenem Körper und mit
remen Kleidern erfcheknen . 683

Karlsrub « . 29 . Avril
'
1930 O .Z . 28

Lad. Bezirksamt r- Polizeidiprktton
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Täglich 3°° 5°° 7 00 9°° Uhr die
100% ige
UtaTontHm-Operette

mit

LILIAN HARVEY
WILLY FRITSCH

Für die Abendvorstellung bitte Vorverkaufbenützen

Es werden nur soviel Karten ausgegeben, als Sitz¬
plätze vorhanden sind. asoi

Abonnements haben nur
in den Nachmittags-Vor¬
stellungen Gültigkeit.

Jegliche Freikarten vor¬
läufig ungültig .

r
Haben Sie schon gesehen?

RheinstraBe13 u. Karistrafle 21
Fernsprecher 691

Um meiner Kundschaft in der inneren Stadt besser
dienen zu können , habe ich heute ein

Ziveiggeschl in Karistrafle 21
gegenüber der Hauptpost

errichtet .
Ich empfehle mich für Anlagen und Reparaturen

für Ga « , Was «er und Elektrizität , sowie zur Liefe¬
rung von : Beleuchtungskörper , Haushaltapparate ,
J . LR . Gasherde . Kohlenherde , Badslmmer -Etnrlch -
tnngen , elektrischenWaschmaschinen , Kühlschränke .

Rasche und billige Bedienung ! 3695

V. /
Tanz-Abend

3

Citla Herrmann
Karten zu Mk. 1.—v 1.50, 2.—. in der

Musikalienhandlung und Konzertdirektion

Fritz muiierl

Wir verkaufen unser

Zflndapp-
Transport'Dreirad

Preis 700 RMk.

veriagsoruckerei
uoiksireunii G . m. D . H.

finielingec Anzeigen.
Impfung beit .

Am Freitag , de » 9 . Mai d. I .. vorm .
9 Uhr . findet hier im Rauihaussaal dre
unentgeltliche Impfung der impfpfnch -
tigen Kinder und Schüler statt .

Ellern , Pflegeeltern und Vormünder ,
sind verpflichtet , ihre Pflegebefohlene an
dem genannten Tage dem Jmvfarzte vor-
zustellen . Zuwiderhandlungen werden
an Geld bis zu 50 <M. oder mit öaft bis
iu drei Tagen bestraft . Für Kinder welche
von der Impfung wegen überstandener
Pocken oder früherer JmvfuW befreit
sein sollen , oder zur Zeit ohne Gefahr für
Leben und Gesundheit . nicht geimpft wer¬
den können , stnd die ärztlichen Zeugnisse
dem Jmvfarzte vorzulegen , Di « geimpf¬
ten Kinder müssen bei Strafvermeiden
zu der von dem Jmvfarzte bei der Imp¬
fung bestimmten Zeit zur Nachschau ge¬
bracht werden .

Aus einem Haufe , in welchem anstek-
kende Krankheiten , wie Diphtherie , Fleck¬
fieber . übertragbar « Genickstarre. Keuch¬
husten. spinale Kinderlähmung . Masern ,
natürliche Pocken (Blattern ) rosenartige
Entzündungen . Scharlach oder Tvvbus
herrschen, dürfen Impflinge »um allge¬
meinen Termin nicht gebracht werden .

Die Kinder müssen zum Impftermine
mit rein gewaschenem Körper und mit

Kleidern erscheinen.
Knielingen , den 5 . Mai 1930,

SflrecraieifttMMt .

Heute aoenfl a*° unr
ringen 352*

Sachs - Bachraty
Uiehram - Hop

Stolzenwald- v .Dyh
Im

Entstii.-Kampf:
Zllcti - Buörus

Badisches
Landestbeater
®i *tt* tOfl , 6 . Mai

* G 23
Th .-Wem. 1. S .-Gr .

uns 1201—1300

Mm
e. Smulelw
Lustspiel von Lesfina

Regie : Dr . Landgrebe
Mstwirkende : Ermarth ,
Rademacher , Schreiner ,
Brand,Gemmecke , Gras ,
Höcker, Just , Kühne ,

L. Schneider , Schulze ,
d. d. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise A (0.70- 5.00 A )
— «81

Mi . 7. 5. Lohengrill .
Do . 8 . 5. Angelina .
Fr . 9. 5. Don Carlos .
Sa . 10. 5 . Zum ersten
Mal ! MarinS . So . 11 .
5. Die Jüdin . JmKon -
zerthauS : Keine Vor¬
stellung . Mo . 12. 5
Marius . In der Fest¬
halle : 10. Sinfonie -
Konzert

Meigerung
Donnerstag , 1kS Uhr

AiePslr . 264 m
Möbel all Art , Bett -,
Leib - und Tischwäsche ,
Frauenkleider , Silber «
besteck, HauSrat . 3597

Hefch, Goeihestr . 18

Eine gute Schuhmacher¬
nähmaschine . sow .etwas
Werkzeug und ein Flug¬
käfig zu verk. B 4M
Senbertftr 1 » . Varl ., r

eiche » .poliert
rerksslt
billig 3288
- ifchmann

Zührtngerftraße29.

»Htttvoeb , den 7 . Mai , 20 .30 Uhr

Badische
Lichtspiele
Konzerthaus

pflanzen und/fer * a/s
.

’jfelferdeslirankenfandietl
Ein Dr . Madaus -Film
über HOMÖOPATHIE

Einmalige Vorführung mit Vortrag
daran anschließend

Am großen Strom
Gin neuer Film aus der 3694

Märchenwelt des Amazonenstroms von Freiherr von Düngern

Musikbegleitung

Jugendliche haben Zutritt

Eintrittspreise EM . —.60 und RM . 1 .—

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße und im
Büro Klauprechtstraße 1

Fesselnder Inhalt !
Es isl unser Ergeiz durch die Spalten des Volksfreund
Höchstleistungen zu bringen , dem anspruchsvollem
Leser ein Blatt zu bieten , das er nicht mehr missen will.
Wir wissen , daß unsere Leserschaft diese Bestrebungen
unterstützt , daß sie das Blatt , das ihnen mehr bietet, auch
in ihrem Freundes ^ und Bekanntenkreis empfiehlt. Die
steigenden Einnahmen aus Abonnementsgeldern wer¬
den restlos zum weiteren Ausbau des Blattes verwandt 1

Jederneue Leser - ein neuer Baustein

SchWUMk
ca . 25 Stück zu jedem
annehmbaren Preis zu
verlausen . 3503
Künftige Gelegenheit

für Brautleute
Hain &Künzier

6 W aldstraBe ö
Kein Laden

und Weingarten ,
Jöhlinger -Stratze l I

In der Schlachthof -
wirtschaft H . Stock
find 682

3 Sütotflime
zu vermieten .

Stöbt. Schlacht- und
M^ hosamt .

2 Tanncubettstellen
(ohne Rost ), sehr gut er¬
halten , mitzngeh .Nacht -
schränkchenbillig .». der-
kaufen von 12— 3 Uhr.
Schillerftr . 8211 .

Wer erteilt Unterricht
in Englisch ? Angebote
mit Preis unter Rr .3584
an das VolkSfreundbüro
Notenständer , Man¬
doline , Sparkochherd
btll. abzug . Frühting »
ftraste 1 a 111,1 . [33416

Gut erhalt ., weiß, , mod
Kinderkastenwagen ,

und eine Boaetfing .
Hecke zu verkaufen . An¬
zusehen von 11 — 1 Uhr
bei Beitinger , Gerwlg -
stratze 8 IV « 418

Freibank Durlach
Mittwoch früh ab 7 Uhr 955

Schöner jHWsKGeisch

ß

^ mssmmssssssmmm ^ sm ŝsmssssssm ^ ^
%

U.T.
KaissrstraBe 211 Otto Gebühr

Nach den Motiven »60-
der Veröffentlichung im .,8-1] hr -Abendblatt

'

MIT WIRKEND ! E :

Olga ischachoiva Franz lenerer
onioo Pommer Hann Jonkermaa»

A b heute übernimmt das allseitig beliebt 6

RESI -Orchester , unter Leitung des Kap 6^'

meisters Robert Barth , die musikalisch 6

Begleitung unserer B ilme

Beginn . 3 .80 5 .80 7 .20 8 . 50
Die Nachmittags -Vorstellung sicluert gute Plät *e

\

SCHAUBUIÜ
marienstraße 16 TBleion 628*

| 2. uiocnel
Die endgültig letzten Vorst ellungen ; |
| Dienstag | | miniiiocii | 1 Poi inersiaB

um Hl | V* 71 und | s | U ’hr

Der Ball z . den 1000 PS .
Das Cabarett der

rollenden Räder

!d)c

oer spreciim der Rekorn-laiiizeita!
11 Akte Spannung , Tempo, Humor

Attraktionen:
}5»«

Targa FMin®
das schwerste Au -v

rennen der lA/elt

rn
!Kl
$

Schlaf¬
zimmer

echt Elche , “
mod . Form , i

wenig gebraucht
wie neu

spottbillig abzugeb .

Möbel-
Carl Baum l Co .

ErDprlnzeostr . 30
(am Ludwigsplatz )

( er Ober
Hieben

GutkilUitelle (gor tritlt . Igtrag . ) Bgnl tP-lUit
SprselMIWldM jedenMontagu .Fi ei*» ‘

n lÄl*
Nowack“

. jeden Mittwoch „Uni
EckeYorhstr . u . KaiseraUee .Teweils

150 Mk . (
ins und S

uten
tbonZin

Privat zu leihen gesucht,
Adresse zu erfrag , unter
F « 15 im BolkSsreundb

Kleiner

UnteHteiiraum
besonders für Maler
geeignet . 3592

Miete 15 A .

Näh , bei Turner ,
Sofienstr . 05 .

MSbl . Mansarde
elektr.Licht,sep,Eingang
los , zu vermieten , H422
« erwigftr . 84 , «.St . r

Wer würde «in . Arbeits¬
los. eine HauShaltungS -
Nähmaschlne z . ei» , bill ,
Preis abgeb . Adr , z erfr .
ontZ419i .BolSfreundb ,

.

20.
UBlSß^

s
SSt

1841
soenflii *

1 1
. ■aKAI ! 8"

„ .

Mitwirkende ^ > (gp(>'

Kammersängerin Jiiß
Pianistin Else Wyfiamstin isise rrieu -»»"-- „ 0 i; „ p-
Musikdirekt . Georg B # j
Der Mftnnerehor des f

- - -jz ,

tt g t

bW
nercnvr —

Ldederkruo * ,
MusikaUsche ,

Musikdirektor Georfl - I

Nach dem Konsert

Im groBen F
sit ^ A

EINTRITTSPREISE (‘n, ,
Für Konzert und Ball :
Vereinsbote des Earj9ruhe r j[1*B'. ,rj F
fUr Studierende 1.60 RM. :
Gäste 2 RM. und für Nichtin ^ n
Einlührunit 3 RM. betztej

-e “ „ek »^ » »wbenen
" ^ scTäTten

"'
«^ »^ ^ m

meine Kartenausgabe . K A_ _ __ Kr jund Donneret » ?, deo
abends von 6—8 Uhr» j .®
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